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England verhungert im 
Kriegsfalle.

1. Schlimmste N o l Im Sin'lfoD, »Ich! nur In ober mtmlllelbareit Zuschüssen uersähe. Zwischen 
bezug auf Lebensmittel, fordern auch In Rohina- den seefahrenden Nationen spielt sich ein W ell- 
letialleo, wenn eine Seemacht Engl. »d b.-n itiieg  btmexb nicht m ir um die Schnelligkeit. mit b tt 
erklärt. die Uebeigueruug des Ozean» erfolg', sonder»

2. Oder aber Bewilligung eine« umfangreichen auch um die Aursiallung der Dampfe» m il Be- 
- ist mähienb man flh«nfr k ~ Bauprogramm» für schwere kreuzcr, die stark ge. guemllchkeilen und Annehmlichkeiten für die

C  L f ? »  f t o Z n a m n  en Z l Z n J  ' E i f c s l S  nufl l'ud. die Hände,»schisse z., s L l l z . i t .  Fahrgäsle ab. H l«  hoben e» die deutschen Tran».
® l* nJ ! , i l nÄ ! ,.n 2,“ , ” .0d)l( n s0h". Einführung der 20.Zcnt.m.,«-6ch-ssogc. a llan lllilu len  zu einen. hohen Grad von V o ll-

Während die Rüstungsbeschränkung heule da» 
Tagergespräch in cllen Regierung,kreisen Euro-

^^eaullck*"abachLll?n»^Manön«»^l r ln l®<1 ^ 1 » .  Letztere» vor o ll,m  mit Hli.blick aus Ame- kommenhcit gebracht. Sonst wäre es nicht denk.
.'»a und Frankreich. wo diese «.'ößcn bereitz Ber. bar. daß trotz der non deulsche.t Emigranten im

^ « » " w t / d ? e " Wendung staden. Ausland geschürten Boykotlbestrebungen voll de
hungern muß. weil die b i-h e r.g . für da» M u l-  Pimklisch kommt es also a is i Ine Erwellerung setzte deutsche Riesenschiffe von New Bor» nach
.«land vorgesehene Flotte nicht einmal ausreicht, des Rüstung-programm» HIna,* 
um auch nur die täglichen Lebenrmlttellronsporle
noch England zu sichern. — ê .  —

Jede Verlautbarung übe; dieses M anöver ist 
vorerst untersagt gewesen, lediglich die «schrek- 
»enden Ergebnisse hoben die Adm ira lllä t v .ro i,. 
laßt. »Ine Publikation über die genau nach dem 
Ernstfall vorbereiteten Hebungen zu gestalten. Da»
Ergebn!» ist. kurz gesagt, daß die englischen Kräfte

Amerikanisches $o£> für die 
deutsche Schiffahrt.

(Bon unserem Korrespondenten)

den Nordseehäsen fahren Könnten. Allerdings wird 
man da» Gegengewicht, da» die auf Verständi- 
gung und Befriedung der Völker gerichteten Kreise 
in Amerika und In anderen überseeischen Länder» 
dem Treiben der Emigranten entgegensetzten, hier­
bei nicht unlerschätztn dürfen.

Vlis das erste deutsche 11 ^oot 
tauchte. . .

Dem Schwaben W ilhelm  Bauer, dein Erfinder

. . .  „ „ « . i - i , , , -  v, -  .. . _ . ■ ® Q®. Der zum Schiff»park des Norddeuischeu
oicht oerhlnde n können daß die gegnerische Flotte L lo „d  gehörig.-Schnelldampfer ..Europa" hat am
t  S í  Í  l S  sl,, í : í ! I  üuf b,u 'lugust die hundertste Rundfahrt über den 
Meeresgrund hinakschlckl »nd zwar unter Ozean bestanden und ist bei seiner Ankunft in
Wahrung o ll«  Der,»äge und Abkommen. also Ziern A ork festlich begrüß, worden. 2m Auftrage ™

.,1 a, n  k, c 7  .ManöoeiKrieg des früheren am-rikonischen Botschafter» in Ber- de, Unterseebootes, dessen Wiege in DiUIngen
NM, »ans , i ,n  n 7  , [ i r 11”  i ^ t0/  Schurman. der seinerzeit die „E uro- stand, Ist es nicht viel anders ergangen, als man-

I m  m« I <1, ^ o n b tle tà  Iss«, Komps. pü gelaust hat. begrüßte der lvremburgische Ge- chem seiner berühmten Eisiaderkollegen: E r
«  JstigZSllgmutte.schlss veisenkl ueralkonsul in New Port-. W illiam  S . H am il. mußle ein langes Leben hindurch um die A n « ,

m t - i .  f  f  r kÛ , r  «,U 3»»stö:»r. Ion, das Schiff und seine Besotzunq. Ham ilton Kennung seiner Ideen und Schöpfungen Kämpfen,
Sief« Erfolg war von dem Gegner erreich, wor- verlas Im Nomen Echurmans eine Bolschcst. die die letzten Endes ihm doch —  zumindest zu sei- 

.r°n L i  7  I i°n f»a? i r i 1̂  'h " " '  Anfang da» Begrüßungstelegramm er- neu Lebzeiten —  versagt blieb,
grro ff re, e n e nz ges 3e lnb fd :ff zu erle- widert, das die „E u ropa " bei ih r«  Abreise aus f>0 Jahre sind vergangen, seit W ilhelm  Bauer, 

®in" „  _  . Bremen zur hundertsten Amerikareise an Ihren dessen Erfindung im Weltkrieg Ihre Bedeutung und
m V ""ätuommene Gegner holte nur eine An- ^.auspalen gerichtet Halle. Im  weiteren Verlauf Verwendungsfähigkeit sehr wohl unter Beweis 

gr'fftsiolle von einem Schlachtkreuzer, drei m iiile- der Botschaft komm, Schurman auf die Gründe stellte, die Augen für immer geschlossen hat. nach 
ren Kreuzern und sechs tl-Boolen zur Beifügung, zu sprechen, die den Lloyddampfer „E u rop a " wie einem erfahrungs- und enlläuschungsreichen Leben, 
während die Engländer auf kurzer Strecke drei sein Schwesterschisf „Brem en" zu den beliebtesten I n  der Heimatstadt Bauers steht heute noch die 
schwere kriegeschiye, das Flugzeugmutterschiff, T ronsallovlitdam pfern der Erde gemacht haben, alle Cheooulegerkaserne, in der W ilhelm  B a u »  als
i r M W i  êw« ganze Zerstörei slotillien Der frühere Bolschafler sieht als einen Beweis Sohn eines Wachtmeisters au» dem Chevauleger,

elngrs'tz, hallen für die Beliebtheit der „E u ropa " die Tatsache regimenl „Türst Leiningen" zur W ell »am. An
Die.^andelrschisse Hollen, um die S iiua lion  an, daß dieser Dampfer trotz der Internationalen W ilhelm  Bauer selbst «Innert sich heule in dem

noch ein wenig wahrscheiolicher und für den an. Berkehrrfiaule im J u li nahezu 2000 Passagiere Elädlchen niemand mehr persönlich; eine Trau, 
flitssinben Gegner ichwrrer zu machen, die übliche von New ?)otfc nach Europa befördert und da< die ihn in ihrer Jugend gekannt holte und die 
Jahislraße verlassen. Dennoch konnte sich der mit seit 1932 einen neuen Rekord aufgestellt hat. von ihm erzählen konnte, Ist vor fünf Jahren ge- 
m s "  ^ „ t0npl,J .*en unb btn K leuz«  Die starke Benutzung eines Dampfers für die slorben, ebenso ist sein letzter Verwandler, ein

-Dispalch" erledigen, et,« er überhaupt wußte, tlebersahrl von immerhin doch 5 - 6  Tagen grün- Großneffe, schon seil zwei Jahren unler der Erde. 
i . " . . . L . .  v . b ,r L. 7" ®.1.li !?.f Ee^un. bei sich^tiatütlirch quJ  die Beliebtheit beim rei. Aber trotzdem ist die Erinnerung an Bauer noch

den später war da» erste Lebensmlltellransport. senden Publikum . Diese Beliebtheit ist wieder sehr lebendig.
noch

schiff « l'd lg t «inen Augenblick später auch das eine Folge der Ausstattung des Dampfer» und Schon in der Schule fiel der junge W ilhe lm
s t»  ^ ° 5 ^"öZeugmuIIersch'sf! auch der Behandlung, die den Iahrgästen von Bauer durch seine ungewöhnliche Begabung auf, 

Die U-Boote lockten die BerteldlgungstrZsie der Besatzung zuteil w ird. Schurman sieMe für die sich allerdings nur auf einzelne Jacher fcon- 
njiiiei in den Ozean hinaus und griffen, nachdem die „E u ropa " fest, daß sie in mustergültiger zentrierte und einen seiner Lehrer zu folgendem 
sie die Kreuzer und Zerstörer eine Nach, herum. Weise den „Dienst am Paffagier" leiste, eine Eintrag in einem heute noch vorhandenen Schul- 
geführt hatten, das Flugzeugmutterschiff an. M a n  hoch-disziplinieite Mannschaft besitze und ollen zeugnis oeranlaßte: „D er Schüler zeigt besonderes 
”  « *“ i «  vor. die In bet Dunkelheit für Milsohrenden das Gefühl vollster Sicherheit ein- Interesse für geistig anregende Fächer" womit nach 
.Freundschiffe gehalten wurden. Auch hier war zuflößen verstehe. den angeführten Noten vor allem Geographie und
da» Zerstörung-werk schneller getan, als die Ad- Wenn reich ausgestattete und brgueine Dam p. Naturwissenschaften gemeint waren, 
wehr in Tätigkeit treten konnte. f «  wie die „E u ropa " und die „Brem en" und A l» W ilhe lm - Vater nach München versetzt

Hinzu kam noch die Erledigung des Kreuzers wie natürlich) auch eine ganze Reihe von großen wurde, kam auch der Junge mit in die Großstadt
.Curiew und die Versenkung de» dritten Tran». Schiffen anderer deutscher und ausländischer L i- wo «  zu einem Drechs,«meist« in die Lehre ge. 
portschiffe». Da» vierte und fünfte Transport, nien ihren Fahrgästen soviel zu bieten vermögen, schick! wurde. A b »  nicht lange hielt er es bei 
schiff hoste der Führer der Gegner selbst. Und er so ie'chteht da» natürlich, In hohem Maße aus diesem ersten Lehrherrn a u f ,  der seinen Lehrbuben 
evltam. obwohl zwei Kreuz« ganz nahe waren, kosten der Rentabilität. Der jüngst abgeschlossene derart schikanier,e. daß sogar die Behörden ein- 
dennoch so schnell, daß er außer Schußweite war. Vertrag, mit dem der Norddeutsche Lloyd und schreiten mußten. W ilhelm  kam daraufhin in die 
ehe man ihn hätte einkreisen können. die Hambiirg-Amerika-Linie ihren T ran-atlan tik- Werkstäile eines anderen Drechsler- wo er dann

Mao wird erstaunt fragen, weshalb die eng- Dienst zusammengelegt hoben, ist ein großzügiger auch wirklich aurlernle.
tische Admiralität ihre eigene Unfähigkeit so Versuch zur Einschränkung der Unlerschußwir,. Seine M illlä rze i, absoloierle Bauer bei den kö>
schlagend dem englischen Pub likum  vor Augen schast im Betrieb solcher großer Dampfer. Es nigscheoaulegers In Augsburg bei denen er bl­
ühn. Da» w ird jedem klar, wenn er die Kon. gibt kein bedeutende«. Seeschiffahrt treibende, zum Unteroffizier aoarcierle. I n  einer L-ben,beschrei. 

srqaenzeu liest und hör», die die A dm ira litä t an» Land, da» nicht diese repräsentativen Linien von düng. die er selbst niedergelegt hat und die sich 
den Manövern zieh,:______________________  der alten noch der neuen W ell mit mittelbaren heule in der bayerischen Staatsbibliothek befindet.

schildert er u. a. den ungeheuren Eindruck, den 
da» Ulrichimünsler auf ihn gemacht hat. Nach 
dem Ausscheiden au» dem Militärdienst wurde 
W ilhelm Bauer kurze Zeit Reitlehrer in München. 
Dann aber begann Bauer» seltsam» Lebensweg.

Es mag etwas grotesk klingen, daß Wilhelm 
Bauer aus dem Schlachtfeld die Eingebung für 
den Bau eine» Unlerseeboole» empfing. Bauer 
machte den Feldzug gegen Dänemark als Fre i­
w illiger eines bayerischen Arlilleiieregimenl» mit 
und beobachtete während de» Kampfe» bei den 
Düppel« Schanzen da» Manövrieren der däni­
schen Kriegsschiffe. Dabei kam Ihm der Gedanke, 
daß man an diese Schisse wohl am besten mit 
Booten, die sich unler der Wasserfläche fortbeweg­
ten, herankommen könnte. Dieser Gedanke verließ 
den M ann  fortan nicht mehr. I n  d «  Heimat 
machte sich Bauer unverzüglich an die Arbeit und 
konstruierte ein Modell, das schon alle (charakteri­
stischen Merkmale de» heutigen modernen Unter- 
seeboole» in sich vereinigte.

Bei der bayerischen Regierung, der Bauer seine 
Erfindung anbot, fand er allerdings wenig Per- 
ständnis, ebenso bei der preußischen Adm iralität. 
Daraufhin wandle er sich an die Schleswig-Hol- 
stein«, die ihm die entsprechenden Summen zur 
Verfügung stellten. B ald halle Bauer ein sahrbe- 
berelles Unterseeboot, den, Seeteufel", gebaut, da» 
nicht nur tauchen und wieder aufsteigen, sondern 
sich auch vorwärts, rückwärts und seitwärts de- 
wegen konnte.

Im  Kieler Hafen, wo er seine ersten Versuchs- 
fahrten ausführte, blieb Bauer oft drei bi» vier 
Stunden unler Wasser, obwohl sich im Boot nur 
atmosphärische Lust befand. Bei einer dieser Ber- 
suchssahrlen wäre Bauer allerdings beinahe ein- 
mal ums Leben gekommen: Da» Boot sank mit 
ihm. und erst im letzten Augenblick gelang e» ihm, 
den Deckel zu öffnen und an die Wasseroberfläche 
zu schwimmen.

Bauer ließ sich jedoch nicht entmutigen. E r 
kehlte nach München zurück, wo er ein zweites, 
verbessertes Boot konstruierte, durch das er sich 
sogar die Anerkennung König Ludwig» I.  und 
nach dessen Tod die Anteilnahme von König 
M o r  I I .  sicherte. Auch der damalige P iin z  Luit- 
poid interessierte sich stark für die Erfindung sei- 
ne» Landeskinder, nicht minder zahlreiche Gesandte 
und Gelehrte aus oller Herren Länder. Auch K ai­
ser Franz Joseph zeigte Interesse. Doch die finan­
zielle Unterstützung, die Bauer so nötig hatte, traf 
nicht ein. Schließlich wandte sich der E ifin d «  nach 
England. Tatsächlich zeigte sich Queen Victoria 
nicht abgeneigt, sich mit derE 'findung zu besassln. 
A b «  Bauer war wieder von Unglück verfolgt. 
91’s er sein Boot der Königin vorführen sollte, 
sank es wieder. Aber trotzdem ließ Ihn die Queen 
nicht fallen, sondern sorgte dafür, daß er in eine 
englische Echiffbaufirmo als Ingenieur aufgenom­
men wurde. Dort erlebte Bauer aber das Los des 
um seine Pläne bestohlenen und betrogenen In g e ­
nieur». M a n  ließ Ihn eifrig arbeiten und forschte 
nebenbei seine Zeichnungen und Modelle an», um 
sie eines Tages selbst verwerten zu können. M a n  
versprach ihm. daß er noch drei Monaten ein Un­
terseeboot bauen dürfe. A l» man da» Versprechen 
nicht einlöste und die F irm a sogar noch so weit 
ging, Bauer» Pläne al» ihre eigenen auszugeben, 
revoltierte der Betrogene und —  wurde kurzer­
hand entlassen. A ls  man B a u « , ber nun Anschluß 
an Rußland suchte, nicht ziehen ließ, ja ihn sogar 
für slaalsgesährlich «klärte, entfloh «  Im Dunkel

der Nacht aus einem Hamburger Dam pf», suhl 
»ack Deutschland und von boil au» tatsächlich noch 
Rüfcljnb.

D on bell« Bauer zunächst Glück, denn Groß- 
admirol Gioßsilisl Konstantin .Nikolajewillch gab 
Ihm irrt Name» des Kaiser» Alexander I I .  den 
Auftrag, ein „Unterwasserbort“ zu bauen. W il-  
Helm Bauer Halle bei der Ausführung dieses A u f­
trages aber mit den unglaublichsten Schwierigkei- 
ten z» Kämpfen. D'e russischen Offiziere versuchten 
olles, um den bryerischen Unteroffizier kalt zu 
stellen, die wissenschaslliche Weit wandte sich gegen 
Ihn, die Fabrikdirektoren. mit denen er zusammen* 
orbeilen sollte, boykottierten sein Wer».

Aber trotz allen Intriguen und Feindseligkeiten 
konnte er am l.  November 1855 sein Unters«, 
boot fertigstelle». Da» Boot war 16 M e t«  lang. 
4 Meter hoch und 3', . Meter breit. M it  diesem 
Boot führte Bauer selbst 134 Unterwassersahrlen 
im Hasen von Kronstadt aus. Dabei ereignete sich 
einmal folgend« erheiternder B orsa ll. A i ,  Bauer 
mit seinem Boot die Blockadesperre de, Kriegs- 
Hasen» durchbrach, wurde es von einem russischen 
Posten gesichtet, der entsetzt ob dieser ihm unver- 
stündlichen Erscheinung da» Gewehr wegwarf und 
daoonraunle. Anläßlich der Krönung von Kaiser 
A lerand« I I .  ging Bauer mit vier russischen M o - 
rinettompelnn in neun Meter Tiefe und blieb 
dort vier Stunden lang. Für diese Bravourleistung 
wurde er von Kaiser Alexander I I .  mit einem 
Ehrensäbel ausgezeichnet. Trotz dieser höchsten An- 
«Kennung gingen d'e Quertreibereien gegen Bauer 
aber weiter, so daß er sich, nachdem durch ein 
abermaliges Unglück auch sein russisches il-B o o l 
gesunken war, schließlich geznuigen sah. den ruf. 
fischen Hos zu verlassen.

Bauer kehrte nach Deutschland zurück und ar­
beitete mit ungebrochener Kraft weiter. N un fand 
er auch Anerkennung, zu einer Verwirklichung sei- 
ner Pläne kam e» jedoch zu seinen Lebz-llen nicht 
mehr, obwohl er von verschiedenen Seiten nun 
auch materiell unterstützt wurde, um an den Bau 
eines neuen U-Boote» herangehen zu können. Am 
20. Jun i 1875 starb Bauer in München.
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Inland *

T u r i t y b a .  Am morgigen Sonntag sind fol­
gende Apotheken geöffnet: Moderna, Rua São 
Francisco 254 — Galeno. Rua Marechal F lo ­
riane 106 —  Allionço, Rua Aquidabam 350.

—  A u f  den  S p u r e n  d e r  v e r s c h o l l e ­
n e n  E x p e d i t i o n .  W ie kürzlich gemeldet, ist 
in den W äldein de» R io Io a h y  eine Expedition 
verschollen, die feit etwa 4 Monaten jene Gegen- 
den bereift, um Im Auftrag de» Ackerbaumlvisle- 
riums geographische und geologische Studien zu 
betreiben. Die Expedition sollt« am 20. August 
an der Mündung de» R io 2oahy eintreffen, hct 
aber bi» jetzt nicht» von sich hören lassen. N un­
mehr bringt „D ia rio  do» Campos" in Ponta 
Grossa Nachrichten über die verschollene Expedi­
tion. Iooyu im  Jose Vieira, ein Kaufmann tu je­
ner Waldzoue, hatte vor 3 Wochen die Expedi­
tion fünf Legua» unterhalb seiner Wohnung an­
getroffen, die ihrerseits au einer 25 Legua» weit 
erschlossenen Strecke des Stromlauf» liegt. B i«  
dorthin war nur ein einziger Arbeiter, anscheinend 
ein in S . P aulo geborener Deulfchdrosilianer. an 
dem dort herrschenden Wechselnder erkrankt.

Das kleine Zlläbcl 
Bandstraße.

Roma» von A iin ii von PanhuvS

der
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Angela fragte zärtlich: „W o kommst du hcr, 
-Bruder'? Wo bist bu so lange gewesen '? T »

gclschlosi znrncczulausc». Ich nahm ihn dann in 
BalciS Auto mit nach Frankfurt, damit Fräulein 
J iiltne r nicht erfahren sollte, wo .Bruder' hinge­
kommen. Unser Aiädche» klatscht nicht, und so 
blicb das Geheimnis gewahrt. Die Tarne, bei der 
ich in Frankfurt wohne, besitzt ein eigenes Häus­
chen mit kleinem v-arlcn. Ta war .Bruder' also 
vorzüglich als Pflegling aufgehoben. Meine M u t­

est es bestimmt gut gehabt inzwischen, dein Fell lcr schrieb m ir nun. Sie wären zurück und man 
'st sein gepflegt, und dieser bist du auch gewor- erzähle im T o rf. die überall unbeliebte Hausdame 
den.- wäre wegen .B ruder' sofort entlassen worden.

Ter Hund lies plötzlich weg. w ar verschwunden. T a  brachte ich .B ruder' mit. Vater holte 'mich 
Hfffe Angst, dar T ier, an dem sie so sehr hing, selbst im Auto ab. Ic h  sah Sie vom Fenster aus 
wieder zu verlieren, jagte Angela über den Fried, zum Friedhof gehen und machte mich aus den 
stos nach der Richtung, in d e r ,B ruder' davonge- Weg, ließ den Hnud am T o r frei, und er fand 
laufen war. Sie kam zuni Haupteingang, schaute Ih re  S pu r. Wären Sie heule nicht zum Friedhof

bei einem Herrn,sich um , da stand .B rn o «  
lüß sich von ihm streicheln.

Angelas Gesicht wurde sonnig und froh. Sie 
wußte jetzt, wo der Hund in der Zwischenzeit ge­
wesen, wer sich seiner liebreich angenommen.

«Bruder" stand bei Bertram  Btoldenhaucr, 
uuo ihr siel ein, es war heute Sonnabend. 'Alle 
" '"iehn  Tage Sonnabends pflegte er ja nach 
Hause zu kommen.

Schon war .B ruder' wieder an ihrer Seile, 
und mit ihm ging sie aus den M a nn  zu, der sie 
mit abgezogenem H ut erwartete.

gegangen, hätte ich .B ruder' im Lause des Nach­
mittags ins Schloß gebracht.'

'Angela lächelte ihn mit glücklichen Augen an.
„W ie  gut S ic sind, wie übergu l! Ic h  weiß 

gar nicht, wie ich Ihnen danken soll. Nichts ist 
genug fü r den großen Dienst, de» S ic m ir und 
dem Hund geleistet haben.“

Sie merkte erst jetzt, daß sie Bertram Moldcn- 
hauers tzand noch immer festhielt, und ließ sic 
schnell los.

„ Ic h  freue mich, daß cs m ir gelang, .B ruder' 
der allen Tyranniu  abzunehmen. Cft hat ts  gut

Sie reichten sich die Hände, sahen sich an, und bei m ir gehabt und ist inzwischen, mein Freund
>dre Besicht« wurden forschend und ernst. Gs geworden. Ic h  halle noch nie einen Hund, ver>
war, als läse einer von den Zügen des anderen steh« aber jetzt, wie man au einem T ier hängen
«was Wichtiges ab. Sie hielten sich fest an den sann, das so unendlich dankbar ist, daß man
Händen, und Angela sagte weich und leise: warm und sroh davon w ird .“

«Taufend Tank, Bert, fü r dos, was Sie an 'Angela meinte versonnen: „W ie  cs nur M en.
-Bruder' getan 

T r atmete lief und dachte: Wie entzückend
hatte sich Angela unterwegs auf ihrer Reife ent­
wickelt ! Gab es denn überhaupt noch etwas Lie­
beres und Süßeres unter dem weiten Himmels- 
l»U ? B r erwiderte auf ihren D a n k :

»Angela, Sie baten mich damals, ans den 
Hund zu achte». Und wenn eS H err von Schenk 
uuch nicht wünschte, so tat ich es doch. Ic h  wohn­
te damals einige Tage bei meinen E lle rn  und

scheu geben kan», die keine Hunde lieben, verstehe 
ich nicht. Ic h  kenne viele, die behandeln Hunde 
wie Gegenstände und wissen nicht, um wieviel 
Liebe und Treue sie sich bringen.“

Sic streichelte .Bruders' Fell, der dastand, als 
ob er aufmerksam zuhörte. Bertram Moldcnhaner 
fragte: „W ie  gefiel Ihnen die Reise, Angela?“

Sie gingen jetzt langsam nebeneinander her, 
aber in entgegengesetzter Richtung von Schloß ». 
Tors. Sie gingen aus einen kleinen Tannenwald

beobachtet« bas Tier. Manchmal lief cs »ach dem zu, der dunkel unter dem strahlenden Frühlings 
tirtiebhof. Ich  Hörle zufällig, daß sich ein paar Himmel stand.
Tienfiboten aus dem Hügelschloß darüber u iit« ' 
Vellen, wie gemein I h r  Liebling von der Haus­
dame behandelt würde, und eines Tages »ahm 
'ch ihn, weil er m ir leid ta t, einfach vom Fried- 
h°f mit nach Hause. M u tte r fütterte ihn gut.

Angela erzählte von unterwegs, und er lauschte 
aufmerksam, bewunderte, wie gewandt und hübsch 
Angela alles beschrieb, was sie unterwegs erlebt 
und gesehen. Bewunderungswürdig war cs, wie 
das Mädelchen sich in dar neue Leben hineingc

machte ihm ein weiches Lager und er blieb bei funden, und wieviel es gelernt, seit sich Herr 
uns. zeigt« nicht die geringste Neigung, inS Hü- von Schenk seiner erbarmt. Sie war setzt eine

junge Tamc wie andere, die in reichen, bequemen 
Verhältnissen groß geworben."

Während Angela plauderte und er nur zuwei­
len eine Frage einwarf, betrachtete er sie heimlich 
von der Seite, genoß die Linien des seinen P ro ­
fils  wie ein Kunstwerk. „B ru de r" lies vergnügt 
umher, kam zuweilen näher, um sich streicheln zu 
lassen.

Der Tannenwald w ar erreicht, und eine F rau 
kam ihnen aus dem schmalen Wege entgegen. Ge­
staunt blnlten die beiden gemächlich Dahinwan- 
derndcn ans. Die Gnlgegenkommende w ar die srü> 
here Hausdame Ie i la  J iiltn e r, die zunächst bei 
einer Freundin im Torfe Unterschlupf gesucht. 
I h r  GesichlSanSdrnck war geradezu unverschämt. 
Der Hund bellte wütend ans, er halle seine P e i­
nigerin ei tonnt.

Ie i la  Iü t ln e r  blieb stehen und versperrte dem 
P aar den 'Weg. Der Hund knurrte böse.

Ie t la  Iü t ln e r  lachte boshaft: „H e rr von
Schenk würde große Freude haben, wen» er wüß­
te, daß sich sein Töchlcrchen, der zuliebe er eine 
anständige Dame aus seinem Hanse gewiesen, mit 
einem Herrn im Walde herumtreibt.“

Ueber Bertram  Rioldenhaners Gesicht senkten 
sich zornige Schallen.

„E ine Dame, wie Sie sich zu nennen wagen, 
würde solche In fam ie , wie die eben, nicht aiisge- 
spiochen haben.'

Sie riß den Nufikimcfmminb wütend ans.
»Der Köter ist ja auch wieder da, wie ich sehe. 

S ic — Hundesängcr!“
M it  beiden Händen faßte da Bertram M o l- 

denhauer das eckige Weib bei den Schultern und 
schob cs beiseite.

.Komme» Sie, Angela! Sie tun der F rau zu­
viel Ehre an, wenn Sie sie auch nur ansehen."

Ie t la  Iü t ln e r  schrie m it funkelnden Augen: 
«Mein Vater war Lehrer, kein Landstraßen« 
s tröm «!“

M it  einem Sprung stand Angela vor ihr.
„M tk ii Vater war ein armer Teufel, aber kein 

Stromer. E r war eben in allerelendesle Verhält­
nisse hineingeboren. Nackt kommen iv ir alle auf 
die M ett, und Mensch ist Mensch. M ein Vater 
war genau so viel wie der Ih re . Aufs Herz 
kommt es an, aus die anständige Gesinnung, und 
da fehlt es bei Ihnen. 'Mein Hund, den Sie 
schlecht behandelt habe», besitzt mehr anständige 
Gesinnung als Sie, sonst hätte er sich jetzt schon 
gerächt und Sie tüchtig gebissen. Von ihm sollten 
Sie anständige Gesinnung lernen!"

Sie wandle der F rau den Rücken zu, ries: 
„B ru d e r !“ , und ging schnell davon.

„B ra v o !“ lachte Bertram  laut und folgte 
Angela.

Stum m  schrillen sie ein Weilchen nebeneinander 
her, plötzlich aber schluchzte Angela laut ans. Wie 
ein Schmerzenslaul klang es. Sie hatte sich zu­
sammennehmen wollen, doch die Erregung in ihr 
w ar zu stark.

Dem jungen Arzt ging der Schmerzenslaul 
durch »nd durch. E r fühlte, Angela lit t. Die Ge­
meinheit der Fra» halte ihr feines Empfinden 
wie ein Peilschenschlag getroffen. E r legte sanft 
feine Hand ans ihre Schulter.

„N icht traurig  fein, Angela ! Die Frau ist 
nicht wert, daß Sie auch nur einen einzigen Ge­
danken an sie verschwenden. Vergesse» w ir  das 
Häßliche von eben, erzählen Sie lieber weiter von 
Ih re r  schönen 9 !eise!“

Sie sah ihn m it Augen an, die von Tränen 
überströmte».

„ Ic h  komme nicht so rasch darüber weg, B e rt,“ 
gab sie leise zurück. Sie lehnte sich an einen 
Baum. „W arum  gibt es nicht lauter Schönes im 
Lebe» ? Ic h  war vorhin so glücklich ; jetzt aber 
ist eS m ir, a ls müsse ich viel weinen, als stünde 
m ir noch sehr Schweres und Trauriges bevor."

E r lächelte: „W ie  golden sich die Sonne durch 
das dunkle Ddnncndach drängt, und wie ,Bruder' 
wieder vergnügt is t! W as ist denn groß gesche­
hen, kleine Angela? Ei» häßliches Insekt ist 
über unseren Weg gekrochen, das ist alles. Es 
gibt eben auch Häßliches im Leben. Wenn’S nur 
Schönes gäbe, würden w ir  zu verwöhnt und 
übermütig. Und jetzt Kops hoch, Angela —  Glücks­
kind, das eine gute Fee in ein wunderhübsches 
Schloß gesetzt wie eine richtige Prinzessin.'

S ic mußte nun auch lächeln, und ihre Tränen 
versiegten. Sie sah ihn groß an. „ Ic h  habe Sie 
nächst Papa am liebsten, B e rt“ , versicherte sie, 
und es klang so echt und warm, daß Bertram 
Moldenhauer sie am liebsten in die Arme genom­
men und geküßt hätte. Aber bas durst« er nicht. 
Es war wohl schon zuviel, was er tat. daß er 
mit ihr in den sonnigen Frühlingstag hineinspa­
zierte. Durst« er bas ? Würde es Herrn von 
Schenk recht sein ? E r beantwortete sich die F ra ­
gen mit einem glatten N e in !

„W ir  ivctben umkehren müssen", schlug er vor. 
„vielleicht ängstigt sich Herr von Schenk üb« 
I h r  langes Ausbleiben.'

Angela nickte: „D as  kann möglich sein! '
Sie gingen ziemlich schnell zurück, sprachen da­

bei aber nicht mehr viel. N ur manchmal sahen 
sie sich an, und dann lächelten sie.

A ls  sie sich trennten, reichten sic sich die H än­
de mit festem Druck, und .Bruder' ging m it A n ­
gela, machte keinen Versuch, bei Bertram M o l- 
denhaner zu bleiben. E r wußte, zu wem er nun 
wieder gehörte.

„R n , mein Junge, m it dem Hund scheint ja 
alles gut geklappt zu haben, da du ohne ihn zu­
rückkommst !"  empfing Frau Moldcnhailer ihren 
Sohn.

E r nieste lächelnd: « Ja  Mütterchen, es hat
sein geklappt, und das Mädel hat sich rührend 
gefreut über den wiedergekehrten Liebling. Aber 
weißt bu, bös ist d as : Ic h  bin so verliebt in 
Angela, daß ich nicht weiß, was ich anfange» 
soll.“

Sie gab ihm einen scherzhaften Nasenstüber.
„Abwarten, Sohnemann, bis sie ein paar 

Jahre älter geworden ist, und sie dann fragen, 
ob sie dich auch liebt.

E r schüttelte m it dem Kopse.
„Ach, M utterle, wenn bas so leicht w äre ! Ic h  

habe jetzt schon ganz tolle Ungeduld, zu erfahren, 
ob sie mich liebt —  jetzt schon. I n  ein paar Ia h -  
ren hat sie natürlich viele andere Männer kennen­
gelernt, und da sind wohl welche darunter, die 
mehr vorstellen als ich und mehr sind als ich."

Seine M utte r zuckte m it den Achseln.
„W enn ihr ein anderer besser gefällt, dann 

liebt sie dich eben nicht, Jungchen! Sei vernünf­
tig und ziehe d ir nicht den G ro ll unseres hoch- 
mögenden Schloßherrn zu. Zunächst freue dich
darüber, daß sie so zutraulich zu d ir ist, und 
warte ab. Werde ein tüchtiger Arzt, lege das
Fundament fü r eine sorglose zukünftige Ehe.'

„Hast ja recht, M u lle rle “  gab er zu, „aber 
am liebsten hätte ich das süße Geschöpf heute i r ­
gendwohin verschleppt, in irgendeine totenstille
Einsamkeit hinein und ihr die Lippe» wundge- 
kiißt."
- .W ü s t lin g ! ' lachte Frau Moldenhauer laut 

auf, und Bertram mußte auch lachen. „Z u m  V a ­
ter sage so woS nur nicht", warnte die meist gut­
gelaunte Frau. «Weißt du, er ist doch schwer­
fälliger als w ir  beide und sieht manchmal alles 
zu tragisch. Warten w ir's  ab ! Auch d ir kaun 
eines TageS eine andere besser gefallen.“

Sein« Augen blitzten aus. „Liebenswerter als 
Angela Eberhard gibt e« kein Mädchen mehr!“ 

Später erzählte er ihr von der Begegnung m it 
Jetta  Iü tln e r.
  (Fortsetzung fo lgt).

Volksfest zugunsten unserer Schulen im HANDWERKER am i 
7. und 8. September.
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HAEMATOGEN DR. HOMMEL
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1 Vas i s t
D K  B O M M E L S  H A E . M A T O  O E S ?

L a s s e n  w i r  d e n  A r z t  s p r e c h e n  :
B o m m e l s  H a e m a t o g e n  i s t  e i n e s  d e r  b e s te n ,  i c e n n  n i c h t  d a s  beste ,  d e r  x t r  Z e i t  b e s t e h e n d e n  P r i i p u r a t e  

d i e  i c h  k e n n e n  g e l e r n t  u n d  e r p r o p t  h a b e .  ’
B e i  s k r o f n l a e s e n  u n d  r a c h i t i s c h e n  K i n d e r n ,  b e i  B l e i c h s u c h t .  b > i  n a c h  f i e b e r h a f t e n  E r k r a n k u n g e n  

a u f t r e t e n d e n  u n d  a n d e r e n  S c h w ä c h e z u s t ä n d e n ,  b e i  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  v o n  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n  h a t  es m i r  
g a n z  v o r z ü g l i c h e  D i e n s t e  g e l e i s t e t .  <U n t e r s c h r i f t ).

BALSAMO SANTA HELENA
I I

E i n  g a n z  s ic h e r e s  a l t b e w ä h r t e s  M i t t e l  g e g e n
Rheumatismus, Gicht

Zahnschmerzen, Ohrreiseen
s o w ie  a l l e  S c h m e r z e n ,  d i e  s o f o r t  o h n e  g r o s s e  K e s t e n  z u  b e s e i t i g e n  s i n d .

XAROPE SANTO ANTONIO
i I B e i

Husten, Heiserkeit, Bronchitis
u n d  a l l e n  E r k r a n k u n g e n  d e r  A t m u n g c o *  g a n e  d a s  s i c h e r s t e  M . t t e l  

A a r o p c  S a n t o  A n t o n i o  i s t  a u s s c h l i e s s l i c h  a u s  H e i l k r ä u t e r n  h e r g e s t e l l t  u n d  e n t h ä l t  k e i n e  s c h ä d l i c h e n  D r o g e n  
u n d  C h e m i k a l i e n ,  i s t  d a h e r  f ü r  j u n g  u n d  a l t  b e s t e n s  xte e m p f e h l e n .

3tx atten gutta ^poktxefeen und JrvALixrn 2077

T a b a k b a u . *

b) V o r b e r e i t u n g  des Sa me n « .  Der Ta- 
hbsamen Hai zum Keimen längere Zeit nötig u. Kann, 
** bin Kalten Boden gebracht, wohl 2 bis 3 Wochen 

bl« da» Leben in ihm erwacht: daher sollte man 
b» Samen stets vorkeimen. Gekeimter und nicht ge- 
Mutier Samen gibt eine Differenz im Ausziehen von 14 
■*•!« bl» 3 Wochen. Der Samen wird zum Eiakei- 
"iinach Art der Malzzubereitung behandelt; Lust. 
Aàie und Seuchligkrit muffen aus denselben wirken. 
*•# «eicht Ihn zu diesem Zweck einen Tag lang in 

Waffe» ein, lässt ihn sodann über Nacht 
•btio*ntn und hängt ihn, entwedei mit oder ohne 
^•«»Jimolertal, wie Sand. A'che usw.. in einem 

rerachtn, da» sedoch au« nicht zu dichtem Zeug veiser- 
i  *• I*1» bars, an einem konstant woklnen Oet auf. Nach 
ib« Tagen wird da» keimen beginnen. Während die- 
I® ^kit müssen die Samen gleichmäßig seucht gehalten 

durch tägliche, Umschütieln und Bespr'tz,» 
A  «armem Doffer bewerkstelligt wird. Aus Jreiland- 
^  man erst, wenn der Boden stch bereit» etwa» 
"«äirnt hat.

Au s s äe n  de»  S a m e n » .  Die 
^ l r w g  de, Körner ist die erste und

gleichmäßige 
wichtigste Auf.8 0,1 Ä6in«  >I> die erste uno roiojngne an 

J/Vbf» Säen, überhaupt! Bei keioerPflonze ist bn_ 
»rft » ^ à r ig  zu erfüllen, wie bei dem Tabak, da 
ä v ? 6 amenkäroer wohl die kleinsten sind, welche wir 
| b« r  Landwirtschaft auszusäen haben. Man vermengt, 
ck, Verteilung vollständiger werde, den Samen 

3 W* 5 mal so viel weißer Substanz wie Asche 
»rißern Sand. u. man wird bei dem At,streuen 

Itife wohin schon Körner gefallen sind. Bei der
tilto ®er9l°st wird man sedoch die gleichmäßige Ber. 
WM? i10*1 ständig erreichen, welche da» Pikieren 
He* ki *  bem Ausstreuen wird er aus 3reilondbeeteii 
iba I ^"iken flach untergebracht, o>er man über siebt 
Emu» *,lnn Komposterde und drückt IHN n lt einem 
P»|Dtrtt<ch*n oder einer kleinen Handwalze fest. Würde 
U **■ Samen 3 bi« 4 cm lief in die Grd« bringen, 
^»»b. derselbe in diesem Jahr nicht ausgehen. Ion- 
fcaoi. ^onn -um keimen geiargin, wenn er durch 
Lg. ™ Hecke wieder mehr an die Ober stäche 
|m / ■wo» hot beobachtet, wie auf einem Goitenbeit, 
Nhlr« 801 6 2ahren mehrere Pflanzen von N  collcno 

b*1 R»lfe gelangten, In den folgender, Jahren 
^  »eu«Au,saat sich stet, wieder Tabakpsläozchen zeig- 
i»d 5" "«e i»  der langen Keimfähigkeit de» Samen, 
In, * Bedürsniffe». nahe an der Oberfläche de» Bo- 
|*d £ " * « « .  Di» aufgehenden TabaKpslanzrnbiättchen 
h* hrrzsörmig. von hellgrüner Tarbe. sie liegen 
d, dem Boden auf und find besonder, hierdurch 
^  tscheid langstengtigen Unkraulpslänzchen zu

lii* k *  * 6 o n d 1 u n g 
« ° ° t b e . I .  [. °ni jokAfci...i_

der  T a b a k p f l ä n z c h e n  
n ^  _ —“ ui uc r i ,  Reinigen: Diese» Geschält ist 
•bat», ^bokberten »In sehr tongwierlgr». da d!e Un- 
*■ ' besonder, am Ansang, nicht groß werden bür-
, j '  ba«) Au,ziehen Ihrer stärkeren Wurzeln viele 
st,», àkstânzchen mitgezogen würden. Sobald man 

1», "äennt. müssen ste entfernt werden. Wenn
|b«| k /^ ä f l auch sehr sorgfältig au,geführt wird. | ist 

nicht ganz zu vermeiden, daß der Boden 
1«iitinel> blf D ü ,zeichen entblößt werden: man
Kg. L bähe, ucch geschehener Arbeit etwa» sein». 
>, , ®‘b« mit einem Sieb oder de, Hand und de- 

'̂»gleich danach die Beete, damit stch die entstör. 
kt»etim,,Une<n raW Erd. wieder aursüllen. Da-. 
Kip-L'" bei Tobakpftänzchen mit grstebter. treckner 
^tg *b* hat folgende Zwecke: Durch häufle»» Be.

16 Quelle Verwesung senkt stch die Humus­

erde des Beetis, da» Waffe, spült die Erde unter den 
Pflänzchen weg, die Wurzeln werden dabei zum T tii 
entblößt: ein Aufstreuen von trockne, Erde und Begie- 
ß n derselben, wird sie wieder bedecken, gleichzeitig wird 
die auszustreuende Erde als Düngemittel dienen.

(Zortj. folg,). Elka.

-»»»)»»»»»))»»))»>»»»»»:<«««

Karioffelilranilheii.
3  er r ugem.  Diese Krankheit ist sedem Kartoffel. 

Pflanzer bekannt. Verursacht wird sie durch den Pilz 
Phylophtoro infestanr, der In de, warmen und feuchten 
Zahrerzeit stch an den jungen Blätternonletzi. Die Blät­
ter werden gelb, dann dürr, bekommen schwarze Ileckrn 
und faulen. Die befallenen Pflanzungen müssen mit 1/2 
bi» lprozentiger Nosperillösung bespritzt werden. Da» 
Spritzen ist zu wiederholen, so oft stch neue krankhe I-. 
»ischeinungen bemerkbar mache». Do» gleiche Verfahre» 
wendet man gegen eine Art Terrugem an. deren Erzeu­
gung Mccrosporium solarii ist. Die 3teck<nblldung ist 
verschieden. Dl« Ilecken. klein und grau. erscheinen in 
große, Menge aus den Blä te-n.

Wirtschaftlicher Kalender für (ßonal
— O k t o b e r  —

S to . C a lharlna.
B o d e n b e a r b e i t u n g :  Die 3astondsetzung der 

Rc?a», wie Brenne», Eludbenentfernen und olle Säu- 
berungrorbelt muß beendet werden.

Aus ge s ä t  werden noch Demüsesämerelen. To. 
malen, Tolterg'äsee, A.sasa und Buchweizen.

Ge p f l a n z t  werden M ai,. Bohnen, Zuckerrohr. 
Reis, Kartoffeln, Bataten, Erdnüffe, Maniok, Aipim, 
Kürbis und Milanen.

V e r p f l a n z t  werden G.-mäs,pflanzen. Tabak, 
Tomaten und Eiersruchtpfliuzen.

Gee r n t e t  werden noch k.ffee, Zuckerrohr. Da- 
nonen. Knoblauch und Zwiebeln. Aearuta und Maniok 
werden zu Gomma verarbeitet.

Zu r e i n i g e n  sind schon dir ersten M ai,-. 
Bohnen und Reispflanzungen.

Paranck.

B o d e n b e a r b e i t u n g :  Die Bearbeitung de, 
Boden» für die Mai», und Boynenpstanzungen ist fort, 
zusetzen und zu beenden.

Gesät  werden noch Gemüsesämereien mit Au», 
nahmt von Blumenkohl, ferne, Tomaten und Jutter- 
gräser. Der Oktober ist auch die Hauptaussaatzeit für 
Buchweizen.

D e p st anzt  werden Mai», Bohnen. Reis, Zuk- 
»errohe, Kart, stein, Erdnüffe, Batate», kürbi, und Me- 
Ionen.

B e r p f l a n z t  werden Gemüs, pflanzen, Tabak 
und Tomaten.

Ge e r n t e t  werd,n Gemüs, und Sartenfrüchte. 
(Erdbeeren eie) Apsetdäume können noch veredelt werden.

Zu r e i n i g e n  sind alle bestehenden Pflanzung«».

Cenfro Aoricola
— Deutschbrasilianischer Landwirteverband von Paraná —

C U R ITYB A , Sept. 1935. Edifício Moreira Garcez 
Avenida João Pessoa 103
1. andar, em cima da sobreloja

Lesebunger im innern Paranás.
'A ll denen, die uns durch Zusendun­

gen von Büchern und Zeitschriften die 
M öglichkeit gaben, unsere Kolonisten 
im  In n e rn  des S taates m it Lesernate- 
r ia l  zu versorgen, sei hierdurch herz­
lichst gedaukt. W ir  gebrauchen jedoch 
v ie l mehr, wenn w ir  von Ze it zu Z e it 
a lle  Kolonisten bedenken w ollen , und 
erneuern deshalb unsere B itte . W er 
über abgelegte deutsche Zeitschriften 
und Bücher ve rfü g t, tu t ein gutes 
Werk, wenn er sie unseren Landsleuten 
im  In n e rn  P arando  zur V erfügung  
ste llt.

Solche Zuwendungen w o lle  man an 
da» ( tc iitro  'A grico la  (Deutsches Konsu­
la t!  r ich ten; es genügt auch te lephon i­
scher A n ru f.  ( 1 - 2 - 0 ) .

Geschäftsbericht
über das abgelaufene Geschäft», 
sah» M ai 1931 bis April 1935.

(Schluß)

Wie alljährlich, so nahmen auch dl« dierjährlgen Vor« 
arbeiten für den Kongreß, dl« 'Aufstellung de» Pro­
grammes und die Organisationen >ür Bewirtung und 
Unterbringung der Delegierten und Gäste viel 3,11 in 
Anspruch und erforderten viel Mühe und Arbeit, beitn 
Ausmaß nur srne Herren wissen, die an derartigen Or« 
gouisationen teilnehmen. Obwohl bereit» Im Monat 3 i-  
nuar die ersten Schritt« zur Ertansiuug de» freien Bahn- 
fahrt eingeleitet wurden, Konnten wir den Delegierten 
die Treifahrtscheine doch erst vor co. zehn Togen zn- 
stellen. 3n diesem 3ahre sind wie Herrn Gisendohudt. 
rekto, Dr. Alexandre Gutierrez zu ganz besonderem 
Dank verpflichtet. At» die Antwort ans unser, Eingabe 
für Treifahrt-Gewährung an Herrn Verkehrsm.nister In 
Rio de 3uneiro lange aus stch märten ließ, »«klärte 
Herr Dr. Gutierrez sich sofort bereit, g0nz nnaichdnglg 
von dem Ausfall de» zu erwartenden Animo«., die 
Teeipoffagen zu gewähren. Diesem freundlichen und 
großzügigen Entgegenkomme» danken wir die <5 (W äh­
rung der freien Bahnfahrt, sowohl für Hin» und Rück­
reise. sä, über 200 Peisoneu und außerdem die Zufl- 
cherung freier Bohnbesärderung de» Ausstellung«-,»»!»». 
W l, mochten bei dies,« Erwähnung dem Kongreß or. 
raten, Herrn Dr. AI rantt« Gulieirez von Meset Zer- 
sammtuug au» «In Duiikteiegromm zu übersenden.

Unsere Dankesbezeugnngen kom m -»  such x«n 3 1 - inen

und Privatpersonen zu. die rin» durch freiwillige Spen­
den wieder bereitwilligst die Bestreitung der Unkosten 
für die Ausnahme und Bewirtung erleichtern. Außerdem 
danken wir dem Vorstand der Verein« Deutscher Sän­
gerbund sür die freundliche Ueberlaffung de« großen 
Saales für die Tagung des Kongrrffes und sür andere 
aeplanle Iestlichkeiten. Dem Handwelker-Uoterstützungi. 
Verein, welcher uns wieder wie alljährlich die Enguar» 
tierung von über 70 Kongreßteilnehmern u. u r» eben­
falls seinen großen Saal zu» Abhaltung einer Sitzung 
zur Verfügung stellt, sagen wir ebenfalls unseren herz. 
tichsten^Darik.

W«nn wir nun bereits zu verschieden,» Molen der 
großzügigen Beihilfe de» deutschen Konsulat» Erwägurg 
getan Hader, so mästen wir anerkennen, daß wir diese 
außerordentlichen Unterstützungen, ohne welche eine ganz, 
Ze'llong bas Weiterbestehen de» C-ntro Agr colo nohe/u 
unmöglich gewesen wäre, in allererster Linie unserem 
verehrten Herrn Konsul Aeldert zu danken haben. D i» 
haben von Ihm nicht nur materielle Hilfe erhalten, so», 
der» sein unschätzbarer, mit großer Sochkenutni» ge­
paart« t Rat hat un» manchen Schritt erleichtert, und e» 
Ist zu mindest auch sei» Verdienst, wenn wir vorange­
kommen sind. Auch Im vergangenen Geschäft» sahr stand 
er der Leitung de» Centra Agrcola mit Rot und Tat 
zu» Seite, und Bries sür Brief sind auch durch seine 
Hände gegangen. W ir sprechen hiermit Herrn Konsul 
Aeldert sür diese intensive Mitarbeit und für da» Im­
mer bekundete wohlwollende 3otereffe unseren tiefempfun­
denen Dank an«.

Auch in diesem 3ahre sind wir den He:r«o vom 
Kompaß wieder zu ganz besonderem Da»k» verpflichtet. 
Eine außerordentliche Mitarbeit sür da» Centro Agricola 
und seine Weiterentwicklung ist auch im verflossenen © c  
schäslejahr geleistet worden, die sowohl in stiren A ue 
maßen, wie auch In seiner Bewertung Kaum eirzuschäß'n 
Ist. Unser Centroblatt Ist wiederum allmonatlich pünkt­
lich e,schienen und konnte dank dem Entgegenkommen 
de, Kompaß eilen Dezirk,grvpprn Kosterlo, zugestellt 
werden. Unser Centroblatt ist mit allen 8000 Erempl». 
ren der regulären Kompaß-Auslage h>nau»gewand»rt; 
nahezu 10 000 Personen wurde dadurch Gelegenheit ge-' 
geben, unser Centrodtott zu lesen und z-r »,jähren von 
unserem Wirken und Wollen im Centro Agricola. Nicht 
nur im Staate Porarà. nicht nur In Santa Cotheirlna 
schwirrt unser Centroblatt herum, im ganzen großen Bra- 
Nlien wird », gelesen, wie die bei un» eingegangenen 
Zuschriften au, dem Amozonargebiet. au, Motto Grvffo 
und Rio Grande do Sul bezeugen. Wenn man berück, 
fichtlgl, daß der Kompaß außer dieser Deati,arbeit stet, 
gern seine Spalten zu .gelegentlichen Bekonn machung.n 
bereitgestellt Hot. so wollen wir der Leitern, b,» Kom­
paß für die große Müh,, sür die geopseite Z .ii „nh 
Arbeitskraft, die Geld bedeuten, von 1  

" l  T "  ln h',|.
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Dieser Arbeite» mor cuf der SFüdtrelfe na d) 6 . 
Sebast'äo zwei Tag« ©oft Im Haas« von Joa­
quim 3oV Vieira, woselbst er folgende zwei Un­
fälle der Expedition berichtete: Bei einem Dools- 
uafaO verlor de» Expeditionsleitrr De. M ario  de 
Mello S ta rco »Ine Brieftasche mit 4 bl# 6  Con­
to» Inha lt und eine Uhr. ©In andere# M o l flieg 
ein Bool mit einer großen Menge Lebensrnittel 
ueler, die In Foxinal de 6 . Sebastião ergänz! 
worden sind. Die Expedition befand sich damals 
am Sallo da Fogueira und dürste inzwischen die 
sttnlnen von B illa  Rico längst hinter stdi gelosten 
haben und sich wahrscheinlich In der Nähe bet 
Flußmündung In den R io Paraná befinden. Al# 
dir Expedition Soxinol de S. Sebastião postierte, 
war sie 12 bi# 15 M ann stark. Bon diesen M it-  
leilungen ist da# Kriegsministerium uolerrichlel 
worden.

Am 4 . b#. sind au# R io 3 Inxenieure de, 
©rologischen Dienste# und Kenner der Ioohy- 
Zone mil einem M iiilä rfla iz -ug  nach P a ra rá  ge­
startet, um nach der verschollenen ©coedliion zu 
suchen.

—  3 n  P o n l a  G r o s  s a gab e# cm M it t ­
wochabend einen blutigen K ors lltt aus der SKun 
15 de Novembro, wo mehr als 200 Soldaten 
de# 13. 3nf.-9tgle. gegen Zivilisten vorgingen. 
Nelson Bestara, 3amil Cury und Sebastião Ser- 
relra sind dabei verwundet worden. Anlaß zu 
dem Konflikt gab ein vorausgegangener Zwist

' zwischen dem Sohn de# Kowmondanten u. einem 
Zivilisten.

—  O  D i a  d a  P a t r i a .  911t den heutigen 
Nolionolsetertog sind in © i i r y b a  folgende 9est- 
lichkeilen vorgesehen:

oormitlag# 9 Uhr Parade und Truppenoereiti- 
guvg aus der Proça Santo# Andrade mit an­
schließendem Morsch der Bunbet- und Polizei- 
truppen, der Militärkurse und Tiro# durch die 
Heupistraßen der S lo b l;

um 11 Uhr mSglicherweisr Umzug von M ilitä r, 
Studenten, Schülern und Bevölkerung durch die 
Nun 15 de Novembro und Avenida 3cäo Pestoa 
zur P ttç a  General Osorto;

abend# 9euerwerk im Post,io Publico und ab 
10 Uhr Galaball im Club Curiiydarro.

—  D e r  G e n e r a l k o m m a n d o  n t  der 5. 
M ililärregio» staltete om Mittwoch der Polizei- 
und der 9euerweh,Kaserne «inen Besuch ab.

— I n  T i e #  B i c o s  kam e# auf einem B a ll 
zu einem blutigen Konflikt, in besten Verlaus der 
Auflistet de# Streite«, Antonio Albino, durch 
einen Schuß In# Herz gelötet wurde.

—  © i n e n  s c h we r e n  U n f a l l  erlitt der 
©iseabohver João bei Santo auf der 9 oh it noch 
Paranaguá. Al# Bremser auf feinem Posten, schlug 
er bei der ©,r fahrt in den Tunnel N r. 2 so hef­
tig mit dem Kopf gegen die Tunnelwand, daß 
er n II einem schweren Schädelbruch vom Zuge 
stütz*». Der Berungliichie wurde in bedenklichem 
Zustande zur ersten Hilfeleistung nach Morrele# 
und später noch Curityba gebracht.

—  V o m  A u t o  ü b e r f a h r e n .  Aus der Nua 
Saldanha M arinho ereignete sich am PNtiwoch- 
ndeud ein schwerer Unsoll, ©in A viv  rcutff» einem 
Hund ausweichen. überfuhr dabei oder den die 
Srroße pcsslerenden Ilfäh rigen  Gymnasiasten 
Ay tau du M otto  Corrêa, der einen Schädelbruch 
une> einen Bruch de# rechten Schlüsselbein## erlitt.

T r o u e r g o t t e s d i e n i t .  3 ü r dt«, oer- 
sturd've Königin von Belgien fand am Mittwoch 
in l er Ko hedrole ein Teauergoltesdienst statt. Die 
Spitzen der Behörden, de# Kcnsulorkoip# u- dt» 
hth« Geisilichkeii waren zugegen. Dom Alberto 
Gor ç iloe í. der hochwürd'tzste Herr Bischof von 
R id .uãa Preto, zrlebiieite die Seelenmesse. Die 
KcprUt de# 15. Iägerdataillon# spielte Trauer- 
weisen. Do# Konfvlorkorp# halte »Inen prächtigen 
Kranz natürlicher Blumen an der Tumda nieder­
legen losten.

9 M i l i t ä r f l u g z e u g e  au# Gutllqba 
find am Mittwoch nach R io  geflogen, um daselbst 
an den Festlichkeiten zur Feier de# D ia da P a ­
ula teilzunehmen.

— D e r  S u p e r i o t e n d e n l d e r  S . P . - R  G.- 
Bahn, Herr D r. Alexandre Gutierrez, ist am Don- 
nertlog noch R io  abgereist, um mit dem Berkehr», 
minister wichtige Berkehrsprobleme zu erörtern.

— » U b l t o j o t o * .  Diese Erzählung der ge- 
feierten brasilianischen Dichter# Jos# de Alencar 
erschein! In deutscher Ueberfetzung von Bernhard 
Helnke. Die Erzählung führt un# In da# vorko- 
lonlole Brasilien und macht un# In anziehenden, 
spannenden Schilderungen mit de, Urbevölkerung 
de» Lande# bekannt. Jost de Alencar ist ein ge- 
jüh lvo ll»  und feinsinniger Schriftsteller. Seine 
Sprache sprüht Geist und

—  S t r e i k .  130 Arbeiter der Steinbrüche von 
Plrcquora hoben wegen Lohnsrogen die Arbeit 
nledeigelegt. Die Arbeiter zweier Steinbrüche — 
©recca und Auxiliär de Bloção —  haben infolge 
Entgegenkommen# ihrer Arbeitgeber die Arbeit 
wieder ausgenommen; die Arbeiter zweier anderer 
Steinbrüche — Rodrigne# und Domingue# —  
verharren weiter im Streik.

— D e m  J u g e n d r i c h t e r  ü b e r g e b e n .  
3n der Rua Commendador Arouso fand ein Junge 
besondere Freude daran, da# Wohnhau» von 
Ligia Ella# mit Steinen zu bombardieren. Die 
Dome benachrichtigte die Polizei, die den kleinen 
Sünder festnahm und Ihn dem Jugendrichter 
übergab, der ihm hcffenllich ernsthaft In# Gewissen 
reden wird.

—  D o m  Z u g e  e r f a ß t  wurde der Bahnar- 
bester Carlo# Victor do« Santo#. Cr ging auf 
dem Bohng,leise zu 9uß von Noça Nova nach 
P trcq raro. Da# Unglück ereignete sich bet K ilo ­
meter 64 Dte Berletzungen find glücklicherweise 
nur leichter Natur. Carlo# Victor ist verheiratet 
und 22 Jahre alt. Anderen Me'diingen zufolge 
handelt e» sich nicht um einen Unfall, fendem um 
einen S'lbsimortoe>s ich.

A c h tu n g !  E s  g e h t a l le  a n !  D ir  ge­
samte deutschsprachige K o lo n ie  versam m elt 
sich heute abend und m orgen zum sÇest der 
Schule im  H a n d w e rk e r. sÇür S tim m u n g  und  
U n te rh a ltu n g  Ist gesorgt. J e  m ehr erscheinen, 
umso schöner und fide ler w ird  ee fe in . Schön 
und fröhlich, groß und elndruckovoll aber  
«vollen w ir  das Fest gestalten. D e sh a lb  ergeht 
noch e in m al der R u f  an  o l le : S e id  dabei,
heute und m orgen, beim Fest der S c h u le !

E in e  b e a c h te n s w e r te  N e u g r ü n d u n g .  
©# dürste alle Anhänger der Ltedhobereikünfte 
Interestieren, daß die Stickerei-, Laubsäge und 
Brandmolereischablonensabrik G. ©ntner, Buem » 
Aires, eine Zweigsabrlkoiion auch In R io  de Ja- 
neiro installierte, deren Leitung zu treuen Händen 
de# Herrn P au l Schmitz gelegt wurde.

Die 9 irm a wird, wie Überall, auch in Brasilien 
Ageniuren vornehmlich an deutsche Unternehmer 
vergeben, die sich sodann mit der Ausbeutung der 
bekannten Spezialprodukte Moldes M arca Ent- 
ner besassen. Dieselben werden zur Herstellung 
von künstlerisch oorgezeichnelen Handarbeiten auf 
S toff und zum Anfertigen von Zeichnungen aus 
Holz und Papier für Laubsäge u. Brandmalerei, 
arbeilen sowie auch Maloorlagen usw. nach dem 
neuzeitlichen uud höchst interessanten S y s t e m  
© n t n e r  verwandt.

Durch diese neue Nailonallndustrie w ird nicht 
nur der ©iser und Kunstsinn unserer Schuljugend 
gefördert, sondern auch da# allgemeine Iotereste 
für die schönen, kunstgewerblichen Arbeiten ständig 
wach geholten u. in die breite Moste getrogen, 
weshalb da# Publikum  einer solchen, in jeder 
Weise erzieherisch wirkenden Neugründung die ge­
bührende Aufmerksamkeit zuwenden dürste.

Zu bemerken wäre noch, deß dte Ageniuren In 
der Lage sind, dem Publikum  mit exakter A us­
führung einer jeglichen Zeichnung zu dienen, die 
sofort auf irgendein M ateria l übertragen werden 
kann, auch wenn es sich um M otive  handelt, die 
ol# M in ia tu r in irgendeiner Zeitschrift oder in 
Katalogen abgebildet find. Zweck# näherer In fo r ­
mation wende man sich direkt on die F irm a G u i­
lherme ©alner, Rua Be, jamin Constant 78, R io 
de Janeiro.

E in e  h o c h h e rz ig e  S t i f t u n g - b e s  H e r r n  
F r a n c is c o  S c h o f le r .  Herr F r a n c i s c o  
S c h a f f e r  har dem Deutschen Konsulat In Curi- 
iyba 3 Stierkäiber ostfriestfcher Dolldlutroste ko­
stenfrei zur Beifügung gestellt. Da# Konsulat hat 
die jungen Stiere dem Centro Agricolo ol# Eigen- 
tum übertragen. Bei den 42 Bezirksgruppen de# 
©entro Agricola im Innern  Ist bereit# eine ganze 
Reihe reinrassig» ostsriesisch» Zuchlstiere stationiert, 
die alle au# Herrn Schaffer# S ta ll stammen und 
die von der Slaot#rrgierung von P a ra rá  dem 
Cevtro Agricola leihweise zur Verfügung gestellt 
sind. I n  diesen Dienst konnte da# Centro A g ri­
cola jetzt infolge der hochherzigen Stiftung de# 
Herrn Francisco Schaffer 3 eigene friesische Stiere 
einreihen.

W ir sind ganz sicher, daß erst spätere Genera­
tionen In Paraná die Verdienste oller derer ganz 
würdigen werden, die sich um die hiesige Land- 
wirtschaft bemüht haben, und da w ird Herr Fron- 
circa Schaffer Immer an der Spitze stehen ol# 
bahnbrechender Viehzüchter und als wriiausschauen- 
d "  Landwirt. E r hol die Führung de# Centro 
Agricola nicht nur aus die Bitte de# Konsulat# 
sondern auch au# der tiefen Ueberzeugung heraus 

Paraná Ersatz schaffen
. .  —  Leben. I n  packende» |vuv<>„  uuu, uu,  urr

Anschaulichkeit vnd L.bendigk.il schaff, er prächtige übe.nomm.ü, daß w ir In
der In d ia n ,. bo wüsten für M a t. und Holz, deren M ä rk te 'Immer
d.# Vi ’ k Í  «  . b ,t  "wüchsigen Lon. schlechter werden, nnd diese, Ersatz können nur
de# war. Und d „  A u t o r  h „  y „ r n  B  H.inke Ackerbau und Viehzucht sein 

g'sundev. Die deutsche Die deutschen Bauern in

Der Korrwah Curitydo. Cepiembk,

Sonntag, den 8 . September: 7.05 Volkslied
— 7 .1 0  K inderfunk: „D o# Blaue Lichi". Ein 
Märchenspiel von Alfons Tender — 7.35 W tri- 
schoslesun» — 7.40 Zwischenspiel — 7 .4 5  Noch- 
richten (deutsch) — 8  0 0  Zum Sonntag-Abend —
8.15 Unser Sonntcrgskonzerl — 9.15 Nachrichten 
(vortugiesisch) —  9  30 Bunie Heimatstunde aus 
Schwaben —  10.15 Sportecho — 10  30 Unter- 
Haltungskonzert — u.OO Nachrichten (deutsch) -
11.15 Programmvorschau (deutsch, portug) Da# 
Wichtigste der Woche.

Montag, den 9. September.: 7 05 Volkslied
— 7.10 Kleine M usik — 7.20 Zum 80. Ge- 
buristag von H. S t. Camberlain —  7 35 W irt- 
schafissrin» — 7.40 Zwischenspiel

rität christliche Gewissen bedrüchl°°""5"

in  L o n d o n .  Regle de O liorlro . ist laut Noch-
richt der A .B . von seinem Posten »bderuf ~ b tu l|4 , n V , aiQ„ n t,Qb
den und w ird in diplomatischen D iensten  --------
weiter Verwendung finden, ©r hui der 
nischen Regierung keinerlei M itte ilung v _
Buche de# Ernst Hombroch gemacht, worin o ro- 
silien so häßlich oerunglimpst w ird, noch yu, »

S Ä T «

Konkordate# einen Modu# vivendi 
Regime zu finden; sie habe sich «

«n hoben sich v? 1« ^  
an den Reichskanzler Hitler oimnei.. 
Hinweis, daß unter seiner —  #bl

Ihoiische Glaube verfolgt werde. »ab
™«mtisen sie hin auf die aniichiistlich.n 2 " ,ell't  

offiziell von der Rallonolfoziolist,ich„ | 
teidigt und von den AuloritäUn b» e * 1! 
die Proxi# umgesetzt werden.

M m  'Afickertisch.
B e r g h o f f  Stephan. J o e s  A b e n te u e r  im

I n  dem Hirtenbriefe heißi ,# ,
iholizismu# werde auch diesmal mU 
Welle de# Heldentum# besieg,v rrf

richten (deutsch) — 8  00 Mcxim o Pavese: Neue# Thiel. 8 ° ( V I I I  u. 200 6 .) Freiburg Im Breie- ® loube” ' b*h £  «*J»if1Uchtn ^
au# D.uischlarid —  8  15 Orchesterkon,er, mit gon 1 9 3 4 ,  H e r d e r .  G e h e f te t  2 .4 0  M . ;  in Leinen seien r ' " ' L e g i o n u n d  Geister, die „ i , ,

Werken von Rich. Strauß, u. a : 3 Hölderlin- 3 40 M . J ,oub*«a sich
Die in diesem Buche erzählten Abenleuer sind ein Urteil Ob« den Ralfu>ltzt#niu«

wahr. Joe erlebie sie vor Irh re a  ol# deutscher Äaltjotcken feien keine ^fbe lltn , aber fi, V  r
Lrusbub und amerikanische. Boy u. hat si- nun ihren Glauben zu verleidig.n mtsiea.
zusammen mit seinem Freund Stephan Derghcs, mcrnd oge. er könne katholisch sein. ,
In schwere, Zelt ausgezeichnet, damit Jungen und »alh°lisch zu s»in so fei ihm zu QBta
Mädchen da# Lachen und M ä n n e r  und Frauen nicht römisch-katholisch Ist, gehör, ^
da# Schmunzeln nicht verlernen. katholischen ^ c h e . Ueber diesen Bank]

Armer Leute Kind, nicht eben wohl erzogen. k»>ne DeibandlunasmöaliMk.,,.»
wächst Joe heran. Wegen feiner tollen Streiche 
muß ihn seine Mutte» früh in# Waisenhaus [leb­
ten. ©ine# Tage# kommt sein Vater zurück von 
jenseit# de# Atlantik ; da Ist der Junge nicht mehr 
zu Hollen, und der Valer nimmt ihn dann auch 
mit nach den Bereinigten Staaten. Nun beginnt 
seine große Wanderung und Lebensprbsuvg.
B ald schon wüsten sich drüben D a l»  und Sohn, Regiment ^Hermann Göling 
um sich durchbelßrn zu können, trennen. Joe schlägt

3 Hölderlin- 
Hymnen für Sopran und Orchester, .D o n  Juan". 
Symphonische Dichtung — 9 15 Nachrichten (spo- 
nisch) — 9 30 Heitere Musik — 10 15 Aktuelle# 
—  10.30 „Allweibersoinmer". Dichtung und M u ­
si». zusammengestellt von Heinz O ,ka r Wutitg 
11 00 Nachrichten (deutsch) —  1 1.15 Programm­
vorschau (deutsch, spanilch)

„ E o lo n la  H e lv e t ia  n o  B r a s i l " .  So lau- 
lei der T ite l eine# Buches, da# Herr Dr. Franz 
Wetztnger, S . Paulo, au# Anlaß de# 50-fährigen 
Jubiläum# de# Schützenoerein# Heloeilo versaßt hot. 
Die Arbeit beschränkt sich aber, wie schon der Tiiel 
besagt, keineswegs aus die Bereinsgeschichl», Ion- 
dern sie Ist eine Geschichte der Kolonie Helvetia 
selber und oller daran# heroorgegongenen Sied­
lungen, die sich heule im grasen Gedirisdreirck 
zwischen den Städten Iund iahy, Campina# und

»eine Verhandlung# möglich keilen.
Z u r  E r ö f f n u n g  der  O l f * , ! , / »  

S p i e l e  w ird  da# Olympisch» 3 ,u„  ,
Der Feue,brand w ird in einem Slcfos 
Griechenland geholt. De, Stofiena„f 
Griechenland. Bulgarien, Sübllarnlen 

rnd DeuiiAi'Ungarn. Tschechoslowakei und Deutsch,, 
R  e g i w e n t G ö r i v g. Do;

Ilr 'i im Staate S. Paulo befinden.
Herr D r. Weizlnger entstammt nicht der Ko­

lonie, deren Geschichte »  mit so lebendiger An- 
teilnähme zu schildern verstand, ©r war eben In 
Brasilien eingetroffen, ai# ihm die Aufgabe zu 
dem Werk übertragen wurde, da# nun, in gerade- 
zu meiste,hafler Form vollendet, vár un# liegt. 
Da# Buch behandelt zunächst in großen Umristen 
die Schweizer Einwanderung in Brasilien überhaupt 
—  in den Staaten R io, Bahia, Espirito Santo, 
R io  Grande do S u l usw. — um dann mit aller 
Gründlichkeit und mit liebevollem Eingehen die 
Geschichte der Siedlung In und um Helvetia zu 
dringen. E , berichtet un# anschaulich über die 
Einwanderung, über Entstehung und Entwickelung 
der Siedlungen. Üb« Kirche und Schule, übe« 
die elnz-loen Familien, über Sitten und Religion, 
über Handel und Verkehr. Ueberall weiß er leb- 
hoste# Iotereste zu wecken. W ir  fühlen uns an- 
gezogen von dem kernigen Volke, da# da in 
zähem Ringen unter ungeheuren Schwierigkeiten 
Große# und Stolze# geleistet hot.

Von ganz besonderem Intereste sind auch die 
in chronologischer Reihenfolge zusammengestellten 
Register, worin olle Einwanderer namentlich aus- 
gezählt, die Verbreitung ihrer Nachkommen nach 
Ortschaften cngeaebrn. die au# de» Kolonie her- 
vorgegangenen Ordensleute ausgeführt, über den 
brasilianischen M ilitärdienst berichtet und die P rie ­
ster verzeichnet werden, die bei den Schweizern 
dte Seelsorge ausgeübt haben, ©inx große Karte 
de# Koloniegridrte# und genealogische Familien- 
tafeln ergänzen-da# Werk.

Der deutschen Abhandlung folgt eine portugie­
sische Bearbeitung de# hochwürdigen Herrn Be- 
iiediktlnerpoter# D Polyca 'pu Amltnlden. eine# 
Söhres der Kolonie Helvetia. 165 vorzügliche 
Abbildungen beschließen da# mehr als 200 S el­
len starke Buch, womit der Kolonie Helvrlta 
ein ftönes und ehrende# Denkmal gesetzt wor­
ben ist.

Dem Buch ist weiteste Verbreitung zu wün­
schen. E# kann bezogen werden, entweder durch 
den Verfasser selber: D r. Franz Welzinger, S.
Paulo, r/c . Mosteiro S . Bento, Caixa do Cor- 
r»io 118, oder durch da# Kloster S . Benio in 
S . Paulo unter gleiche» Anschrift: Mosteiro de
S . Bento, Caixa bo Correio 118, 6 . Paulo.
Der Bezugeprei# beträgt 15)000. Buchhändler 
erholten den üblichen Rabatt.

sich durch ol# Gelegenheitsarbeit», al# Tramp, 
ol« Fischer und al# Jäger. Auf Güterzügen durch­
quert «  als „blinder Passagier" Amerika. Da# 
stellt feinen Wagemut und seine Furchtlosigkeit 
oft hart unter Beweis und gibt ihm Gelegenheit 
zur Bewährung in tollen Soolfchlachlen und R au­
fereien. In die er ungewollt in den Spelunken 
und Kneipen de# Wilden Westen# verstrickt w ird. 
Wie eine Kotze fä llt er immer wieder aus die 
Füße. Cs ist Schwung in dem Buch. Joe# Aben­
teuer fesseln den Erwachsenen ebenso wie den 
nach Spannung verlangenden jungen Menschen.

Der wellbekannte Verfasser, der vor einigen 
Jahren fein viel und gern gelesene# Buch „D on  
Stromern und Vagabunden" schrieb, erzählt:

»Ich horchte hier, ich horchte dort. Durchweg 
wo» es ollen vom Leben Gepackten eine große 
Freude, mir von ihren Erlebnissen zu erzählen. 
So entstand da# Buch .Von Stromern und V a ­
gabunden', in dem von allem Elend, Leichtsinn 
und Frohsinn der Brüder von der Landstraße 
erzählt w ird. Besonder# die Jugendlichen erzähl­
ten mir viel, und sie loten es am liebsten von 
allen. Zumeist waren sie große Kinder, vielfach 
Opfer der Umgebung. Ader olle waren im Grunde 
gute Kerl, und, wenn es darauf ankam, tapfere 
Burschen.

Dle prächtigste ©nideckuug für mich war .Io»'. 
Seine Augen leuchteten, wenn er m ir von feinem 
Abenteuer erzählte. A l# frischer, echter deutscher 
Bub war «  nach Nordamerika verschlagen wor­
den. M e  gerne ließ er sich verschlagen I Sein B a- 
gabundenblut, Normannenblul fieberte dem grüßen 
Ziele entgegen und drängte ihn von einem Aden- 
teuer zum anderen. Ee durchwanderte da# all» 
unverbrauchte Amerika mit frischem M ule, m» Io- 
chenben Aigen. F jn s tb ^ t hat er e# hinter den 
Ohren. Die ihm auf di-ser Reise folgen, stell, 
er in stehen, lachenden Sonnenschein hinein "

hadern v à lT  
mit 2 0 0  Fahrzeugen Berlin oe,(essen, ^ 2
teldeuljchland und Bayern seine -ijcnion.u 
halten. Aus dem Reich,porleliag In A ln t- , J
( Y l l l  n l  Í 4  H  f l  K am I *

S p a rs a m k e it  n n d  E le g a n z  vereinigen sich, 
wenn | 0 f Kleidung wie fü , Dekoralionszweck- 
nur Indanihrenfarbige S to ff, verwende, werden, 
denn diese behalten durch ihre unüderirc ffene Echt- 
h 't i für lange 3,11 ihr schöne# vornehme# A us­
sehen.

Cctzte N a c h r ic h t e n .

Arbeit lieft h a  m i. . u l  'rs «juurm in Paraná werden dies« oe# «oier# i| i nicht z» denken, aren ,ug,noiich»n au# fruchioare Tagung. Abgesel
tto sind d'e 9 »íbh,h#h gtnolarbeit. so präch. Nachricht herzlich begrüßen und Herrn Schaff,» Dotermöder hot die Polizei festgenommen und senschaftlichen Ergebnissen habe
runaen de# Au,«,»» ml ""H>"host»i>^ Schilte- im Centn» Agricola mit umso größer» Freuve in# Gefängnis noch Coçabo» abgeführt, woselbst können, daß ln Deutschland üt

S ta a t  S a n ta  S a tb e r in a .

P e rd lz e » ,  (V 'clorio), den 31. August 1935. 
B o r einigen Togen passiert» im benachbarten D i­
strikt Fachinal D rarco (Crxv) rin gräßlicher V a ­
termord. Der etwa# mehr als 2 0 jährige Sohn de# 
João Baptista Bartchello, mit Nomen Alberto, 
besaß einen Revolver, den der Vater au# verschie­
denen Gründen aegen den W illen de# Sohne# 
verknusen wollte. C# entstand deswegen ein W ort­
wechsel zwischen ihnen. Der Sohn nahm den Re­
volver und schoß aus den Vater. Die Kugel zrr- 
trümmert« dem B o t«  da# Rückgrad und durch- 
bohrte beide Lungenflügel. Nach einigen Stunden 
entfernte der Arzt von hier, Herr D r. Celso V a ­
leria, dte zersplitterte Kugel, ober an ein Fortleben 
de# Vater# ist nickt zu denken. Den jugendlichen

D e u ts c h la n d . D  I e g r o ß e n H  e r b s t m o- 
n ö o e r ^  ~ ~
Heide sind om 4. de. beendet worden.

Ministerpräsident General Göriog am ,, z, 
eine P a rad : de# Regimen!# abnehmen.

— D ie  W a c h e  am B r a n d e t , , ,
T  o r in der Relckshaupistodt, die (|# pi j  
vemberreoolution 1918 von der ©arde u l«  
da ab von der Schutzpolizei gestellt 
nunmehr wieder dem H «re  übertragen ortin

— Z u r  E i n s t u r z »  a t a f l r o p h e  
denburger Tor. Die Untersuchung ödn die ifc 
chen der ©infturzkalastrophe beim Tunnlte *  
Untergrundbahn Rord-Süd in der $rtncn 
ring-Straße zu B erlin  hat zur Bcihsftmig m 
vier Ingenieuren geführt, die wegen Fahrlffch 
zur Verantwortung gezogen werden.

F r a n k r e ic h .  Z u m  stattent fchadtf f )  
n i s c h e n  S t r e i t f a l l  schreibt derPerisa,» 
tin "  : Frankreich wolle keine Dölkechi»d»i«rilk 
nen, weil die# einen allgemeinen Erleg tzüt 
führen würde. Zugunsten eines btbfijiei b* 
europäischen Lande# würde FranhpMi rirkr 
gezwungen fein, den Degen zu ziehen, «der 
reich würbe da# niemals tun, wenn es f!6, i 
bei Abessinien, um ein Land handle, i i  t«#l 
Sklaverei noch herrsche.

S c h w e iz .  D e r  D  ö l Ke r i!n » d ,i« l 
Genf befchäitigte sich in feiner S'tz«k e 
ds. mit dem iiolienifch-abessinischen Ltn< 
Zuerst verla# der britische Bölkerdorrtrirt 
Eben den mit der französi$<o 95t î 
einbarten Bericht und gab nötitlk» «« 
Regierung die Erklärung ob, deß b ii 'fU™* 
lltifchen und wirtschaftlichen Streit zvisch«* 
lien und England keine Rede sein kör«. 
verlas der B erlrrle r Frankreichs, Srotl 
fchwerden Ita lien#  gegen Aveffiaien« S s f *  
te« Ita liens , B aron A loifl. -geb f l r u jUi” ^  
Über die Entwickelung de» ItoltraW 'eW j^ 
Beziehungen in den letzten 60: Io f r fk .w S  
reichte dem Dölkerbundsrot et»«
Vertreter Abessinien# wie# darauf 
Behandlung der ilaiienisch-abessin Ickt» 
im Bölkerbundsrot einen ernste# 
schaffen könne. Der Prästdeat. der 
genliniens. schloß daraus M 'S itzw» *,IT *  
daß der R at erneut zusammentreten ® 
Abessinien zu den Anklagen und ™ir 
Ita lien#  Stellung zu nehmen wünsch,• ^

— B ö l k e r b u n d s r o t .  Die ^  
neue Sitzung de# Bölkerbundsrole#.

de# 6 . Armeekorps auf der Lüneburg» treten Abessinien# Gelegenheit zu fl,!*”- *7 p
»rioe irno am 4. ds. beende, worden. Klärung Ita lien#  Stellung zu nehme».

t 5  J  0 n ' " S l f s c h e r W i s -  reit# am Donnerstag stattgefunden. 3«* ^  ^
» n s c h a f M e t  u n d  P ä d a g o g e n  ist noch die Sitzung auf 18 Uhr anberaumt.

Deutschland gekommen, um die Einrichtungen de# 
Dritten Reiche# kennen zu lernen. Im  Außenpo- 
lltifchen Am l fand zu Ehren der englischen Gäste 
ein Empfang statt.

— N a c h k l ä n g e  z u m  K o n g r e ß  f ü r  B e -
v S l k e r u n g s w s f s è n s c h a f l .  Zwei ausländi- 
fche Teilnehmer hoben sich einem Vertreter de# 
deutschen Nachricht,nbureou# gegenüber überau# 
anerkennend 1 •** ' -
ausgesprochen, e in  Vertreter de. Bereinigten 
Staaten bezeichnet, den Kongreß ,,ne üb».

oerschobea^ê
Sitzung auf 18 Uhr 

e». sie lei um eine Stunde 
I n  einer kurzen Geheimsttzung »am 
bor zum Entschluß, die Zeit abzuköri'
soll# läßt die überraschende Elnbrrusuaü^ek

&

öffentlichen Sitzung erkennen, daß
öglilhft ,1|Wstrebt seien, 

schließen.
Um 19 Uhr fand dann

die Sache

uveeavs Um 19 Uh, fand dann die 
f f i „  m ® " ,onf de# Kongress,# statt. De» Vertreter Abessinien# «HU«

• E in Vertreter der V „ , i „ in . .n  W ort. J a  diesem Augenblick i t .
A lo ifl und verließ den Sitzungssaal- « *

au# fruttibare Tagung. Abgesehen von den wtj-

U,b»in.#»?  y«üi,0r!  wiedergegeben worden. Die Gefolgschaft lrtsten.
9 iK !n lf9  bedeutet so ein» wertvolle V e r d ie n te  « i i e ie i t h n u n a  f ü r  A c t r n

?aBí2r£i,i7 ,$l6oính,a"b,9,n « t n . f t o
wüchemiicken P l» f« u ^ „  a  « 2  ,,fd,eln‘ ln 11 und Reichskanzler# Adolf H il l»  ho, der
i.b . 9 c , * .  “  m S t .  * " ■

er die zynische Erklärung abgab, daß es nur 
schade gewesen wäre, daß nur eine Kugel im Re­
volver gewesen sei. Vater und Sohn sind italieni­
scher Abstammung. S lia ll.

den Elazeloerkouf auf 700 is  angesetzt ist. Die 
Ueberfetzung ist in vorzüglichem Druck auf gutem
?#° n í '  „ W i * -  unb om Sch'uß w ird auch ein 
küus,1»,sicher Vuchuwschtag geliefert, sodoß da#

ntf<b«e^ # lü b tu ito Umih"wblr0* 0Ud) l'ch" " " s i "  S“  btes», von ihm sehr verdienten Auszeich.
inberen autln Banh u i.  " , b «  ,fb ‘ m °"ng . W ir  sind auch sicher, daß do# D.urschbra-
düchereien sich mUh i S  Í  U"  f,lloa" ‘ um ganz Südbrostli.n, wo Herr E.nesto
und Verein»? ?,?, ,°B* "  ka" n f"- Schulen Niemeyer durch seine zahlreichen Schrtfr.n und Ge-

„Ubirofara wärmsten# emp. dichte überall bekannt ist, sich mit ihm freuen wird.

Eduard Herzog von Sachen Coburg und Gorha, 
dem deutfchbrostlionischen Schriftsteller und Wissen- 
schofller Herrn E r n e s t o  N i e p i e y e r  da# Ber- 
dtenstkreuz de# Ehrenzeichen# de# Deutschen Roten 
Kreuze# verliehen. W ir  beglückwünschen Herrn Nie-

llge W ille  zu
vorhanden sei. Unb »ln französisch» Vertreter 
sogt», auch In Frankreich werd» anerkannt das, 
Deutschland einen Schutzwall gegen den Boische- 
wiemu# darstelle.

—  L e i p z i g e r  H e r b s t m e s s e .  Die 3 nhi 
b »  ausländischen Besucher betrug |n diesem 
Ia h »  üb»  5000, darunter 4500 au# Europa 

die Zahl der Einkäufer

wurde auch der zweite Vertreter 5
... I" an feststellen Platz von Daran A lo ifl eingenommen ^  
überall de, ausrich. dem Saa l gerufen, sodaß dnPIaÜ ^ k ^

und 590 au# Uebersee; 
au# Süd

ler# unbesetzt blieb.
A b e s s in ie n .  J o u r n a l i s t  

Der Kais.» von Abessinien bol 6,a„ V  
b «  Zeitung „D ie  Stimm» Arth>»p ^r« j  
l»n lassen, weil »  in einem Aa>s«l> 5  
Mussolini angegriffen Holle. W eil" . ^  *  
au# Addis Abeba gemeldet. be„6 ,_ ' 
ler# ausdrücklicher Anordnungau# Süd- und Mittelamerika berts ie .,» "« '^" '''. °u a ° ru « „q e r  Anordnung

196. D I. Herbstmesse 1934 wie# 4 ,0 0  i í .M n !  « H i  «* gegen 3 |oll<"I | i f » < Í
bische Besucher aus. darunter 500 au# llberleei' t r i ^ k  " « b 0 « ^ /fd ifn Ländern. «Der|erl* i v 1 1 b e. Dem Gouverneur von ö

vereinen könn 

stoven, und es ist anzunehmen, bok die

scheu Ländern.
—  D ie  a u s l a n d d e u t s c h e n

>> i e 0 e. *>»m Gouverneur von 
es. eine geheime Organisation au» 

J u n g e n  Reih» M itg lie d »  in dem Aug«»'"*.-a r

non »  anzunehmen, daß die «vstage
»H,« K flo ll,n  Absatz stade,. B».
L - l  ^  Werke eine freundliche Auinobm».
und »muntern w ir Herrn Heinke in seinem Be- 
5 5 ' “  ° °b "ê  Werke d»  brastl,änlichen
^ ' " à  tu  sidersetz.n. Bestellung richt, man a n : 

?)♦>"»». Cotxa Postai 2815, S . Paulo 
q , l l ( l . ^ ^ u l e n  be i  den  h e u t i g e r ,  
h»  ,, n ' öögiinge de, Gymnoslum#.
der Normalschul», der Komplementürichulrn. der 
G .upor, der Volksschulen und der P.ivarschulen 
versammeln fich um 9 Uhr 4 5  auf de, Rua João 
Regräo neben d »  Pra^a Santo» Audrad». Punkt 
l0  Uhr erfolgt der Abmarsch in geschsossenem 3n,e 
durch die Rua 15 de Noverndr». Aoenida IrÄ a  
Pessoo und P reço Osorto, wo sich de, Zug am 
Eingang zu» Rua Cowmeudodo, Araujo auslöst 
Die einzelnen Schulen sollen die Land»flogg» und 
ihre Schulslondorte mit sich führen.

Die Auszeichnung ist Herrn Niemeyer om letz­
ten Mittwoch im Deutschen Konsulat durch Herrn 
Konsul Aeldert im Beiseln de# Leiter# der Orts­
gruppe der N S D A P  . Herrn Werner Hoffmonn, 
unb de# Vorsitzenden de# Verdonae# Demfcher Ver­
eide. Herrn Froncltro Schasse», lt»erreich« worden.

D e u t s c h e r  r t u r z w e k l e n s e n d e r .  
Sonnabend, den 7. September: 7.05 Voikrited
— 7.10 H  -I.-Fun»  : Dolkslteoeisingen der H J.
— 7 36 Wirtscheslofunk — 7 40 Zwischenspiel — 
7 45 Nachrichten und Deutschiondderichi (,»msä)
— 8  00 Bunter Abend: Drei lustige Gesellen er­
zählen ihre Erlebnisse —  9.15 Nachrichten und 
Deutschlandbericht (spanisch) -  9 30 Kammerorche- 
ff«  Hasse spielt Werke von Moser und Beck — 
10.15 Aktuell», — 10.80 Neue# teutsche# Recht
—  10.45 „Au# den Bergen". Suite für Saxo­
phon und K lov i»  —  1 1 .0 0  Nachrichten und 
Seutschlandbericht (deutsch) —  11 .16  Programm- 
oorjchou (deutsch, spanisch)

haben nach Beendigung ih r«  snnn , ”  - - —
Deutschlandsahrt an Reichsminis,» D r w ,,H "9! "  *u lost<n- da wichtige Besch"»!' 
D ankte l.a ram m  n . la rh i r  5 ,r l® f°0> 'n .

gtl1

e « s b e » b a i ip l | l a » l .
Z u r  F a r r o u p i l h a .  De» Bundespräsident 

reist, wie schon gemeldet, om 18. d#. per F lug ­
zeug noch Porto Alegre, um der Eröffnung der
Forroupllha-Aurstellung beizuwohnen. 3n feinet 
Begleitung reisen: Finoozmlnlsler Arthur d» Souza 
Costa und verschiedene Deputiert». Der Finonzml- 
nistet w ird am 21., der Bundesprösident am 24.
September nach R io  zurückkehren.

— U k r a i n i s c h e  W e t ß r u s s e n o e r e t n l .  
g u n g  g e s c h l o f f e n .  Durch Dekret vom 26.
August, da# am 5  September veröffentlicht wurde, Danktelegramm gesardl, 
werden Zellen. S'tze u. Bureau# d »  União e Luz —  V o m  d i p l o m a t i s c h e n  D i e n s t  
Operaria Russo Branco Ukraniana im ganzen Führe» und Reichskanzler Adolf H itler « iin n
Lande wegen fudoerstve» politischer und sozial» Dr. Keller zum Botschvst» |n Angora w /ih .- Ik  k ^ »--» i 'u « -  v - m
Betätigung geschlossen. Justiz- und Innenminister der bisherige Gesandte in Kairo, von e iö h r»  W ähler im M rm eu"> ^  ? ^ i
werden sofort die Kanz'lliernng der genannten Gesandten in Bukarest berufen wurde iUm b,r- b lf memelländisch» S taa t» "« '»  i

—  G e m e i n s a m e »  H i r t . n  b r i e t  <ru. , Da# gewalttätige Borgeh'»
Fulda versammelten deutschen Kardinäle » ,  J," ^">M'lz»rPr»sse scharf oeru-teM „1 f f«  
m U  und Bischöfe haben einen gemeinsamen Ä *  ' L ' ? " ' » " « "  »- « •  fckr.lb,. ' •
lenbrlef «lassen, de» am 1 , b# |n de# Memelstolure, b*'r 'Jíihie*
Idjen Kirchen Deutschland# verlesen wu?h. «?. Völkerbund zu veranlassen, bi« W«» ^

' Bölkerdundsdommiffion überwach'" '  00^

L i t a u e n .  N e u e  G e w 0 l l t ?>- ^  pl
Gouverneur de# Mewelgedirle# 
Kammerpräsidenten und frtzjgrn ©«J' i j l

Vereinigung au# dem Zivilregist« veranlassen. 
Da# Dekret tritt om Tag» seiner Veröffentlichung 
in Kraft und war sofort allen Stoatsgooernado- 
ttn  telegraphisch zu übermitteln.

-  D ia  bei P a t r i a .  I n  der Bundeshaupt, 
stadt erstrecken sich die Festlichkeiten zur Feier de# 
7. September aus mehrere Tage. Sie sind om 
6 . September abend# 10  Uh» mit einer praßen 
„Parodo do Fogo" aus d »  P raça  M aná ein- 
geleitet worden. An der Deranslaiiung nahmen 
Marineiruppen, Kriegs- und Handelsschiff» und 
Vundeshe» teil.

— D e r  b r a s i l i a n i s c h »  B o t s c h a f t e r

Propogandominist» Dr. Göbdei# hg, den Z .,. 
rangen uno auch den kaihalisch.n S o n n in n .k .i 
lern verboten, den Hirtenbrief ganz öd« «

J(u* amtlichen D i» .zesandlöttern darf derselbe v e r ö f f e n r i i w . " T ' “  
3n dem H ,rrenbri.se. d»  m l,"  o in Z r  S m  

guug de# Papste# verfaß, wurde 
katholische Kirche hab, gehofft, 'au f © 'und

mit eine wirklich freie W ohl $
bemokrotlschen Grundsätzen
'  7 7 - ' ^

die

PILSEN NACIONAL der Atlant ca
R u t e  vom Banco Allemão fi- '

London ( à ) ................................. -
^ 'w  P ark (D ollar)
Berlin ( H M )  . . . . . .
Verrrchnungsniotk

o h n e | 
o l e l i t  z u



Ein Gang durch die bekannte Arzneimittelfabrik von
Apotheker Fernando Boettger,

Brusque,
S. Catharina.

W ir  habe» da» letzte M o l  die Trudrercl und Scho chtelfa bei botion bcsich- 
sichtlgt, und ich mutz den freundlichen Besucher nunmehr bitten, sich wieder eine 
Treppe höher zu bemühen.

Doet befinden sich da» Fertigw aren lag er und der Aufmachungssaal. Den 
letzteren betreten w ir  zuerst. E ,  ist «in grotzer Heller R aum , etwa 10 x  15 M e te r , 
in welchem an langen Tischreihen die A rbeiterinnen sitzen, welche die P rä p a ra te  s» 
nachdem in Gläser, Schachteln oder Beutel poAcn. (£o ist die» eine A rb eit, welche 
«int grotze H andfertigkeit, Sauberkeit und Pünktlichkeit erfordert, denn r» genügt 
z. B ., datz eine A rbeiterin  P illen  m it fchweitzfeuchten S ingern in ein G los  einfü llt. 
I n  dem geschloffenen Glase kann die Feuchtigkeit nicht mehr verdunsten, und die 
ganze» P ille »  werden nah und unansehnlich!

T ie  Ausmachung de» A rtike l«  ist von autzcrordentlicher W ichtigkeit,fdenn  
es ist eine unleugbare Tatsache, datz sich jeder Kunde — vom prim itivsten bi» zum 
verwöhntesten! — durch eine schöne Packung bi» zum einem gewissen G rade  beein­
flussen lätzt. Dieser Umstand hat leider viele F irm en  dazu verführt, in einer schönen 
Hülle einen schleckte» Ä rrn  zu verbergen, d. H. den Kunden m inderwertige W a re  in  
einer protzenden Aufmachung anzubieten.

D erartige  Machenschaften find gerade in unsrer Branche, wo der K ranke  
vertraucnsvoll zum Apotheker kom mt, um bei ihm Linderung seines Leidens zu 
suchen, besonder, verw erflich!

Ich  möchte deshalb nochmal« darau f hinweisen, datz meine P rä p a ra te  
tatsächlich de» aus den Packungen angegebenen Vorschriften entsprechen und nur 
hochwertige und hochwirksame M edikam ente enthalten. D a  gute A rzneim ittel aber 
all« aus  E uropa oder N ordam erika  eingeführt werden müssen, so find sie sehr teuer, 
und folglich können auch dir daraus hergestellten P rä p a ra te  nicht billig sein. B i l ­
lige M edizinen sind deshalb vielfach gar nicht billig , sondern einfach wertlos, und 
deshalb teurer oCo die te u re n !

W a s  ich beim E in ka u f wohl zu beachten bitte.

Verlangen Sie bei 
Ihrem Apotheker 

Prospekte über 
Boettger-

Präparate 
und die gratis ge­
lieferte Zeitschrift

welche w ichtige  
Ratschläge und 
:'Aufklärungen 
neben unterhal­

tenden Erzählun- 
^  gen bringt.

Neben dem grotzrn Arbeitssaal befindet sich, wie schon erwähnt, das La­
ger der Ic r t iq p rä p a ra te . ,

H ie r reiht sich R egal an R egal, vom Boden bis zur Decke, alle sind zum 
Brechen- voll mit den versandbereiten Packungen, und auf den Kisten und Paketen 
finden w ir  all die wohlvertrautcn Nam en der guten M it te l  wieder, die schon so 
manchem K ranken K ra ft und Gesundheit wiedergegeben haben. Ic h  erinnere hier 
nur an die tausendfach bewährten Iieb erp ille n , die im m er erfolgreichen W u rm m it­
tel. die vlelbcgedrtcn A bführp illen , fe rn e r  S adol und Agriornel und die neuen T a .

<Ti S/s ff <n l i e i i t t i n i iA m t i * .  . ( t n n f t r f i m c r i r n  l i n h  9 7 ?  u r r i l n i m
tCl» b i c  ü t C lb c q C Q r tc n  'Z IDfUqrpiU Cn. , y e r n c r  ö o o o i  u n u  « « i m u i v i  u n u  ui v  n t u v n
blcltcnspezialitätcn gegen Durchfall, Rheum atism us, Kopfschmerzen und Neuralgien, 
die sich bereits einer grotzen B eliebtheit erfreuen.

D azu Kommt nun noch ein ncu-s P rä p a ra t  gegen S pu lw ürm er

S A M T O N B T A S .
Es find dies m it Schokolade überzogene Tab letten, welche angenehm wie 

Bonbons zu nehmen find, und deshalb bei K indern und empfindlichen Erwachsenen 
ganz besonderen A n k lan g  finden werden. Sehr oft scheitern die guten Vorsätze der 
E lte r» , ihre K inder von Zeit zu Zeit der nötigen W u rm k u r  zu unterziehen, an dem 
hartnäckigen W iderstande derselben. E » ist die» den K leinen eigentlich auch gar 
nicht übel zu nehmen, denn die meistcn W u rm m itte l schmecken wirklich abscheulich. 
W enn  Sie jedoch „Santonetas" geben, werden S ie auch bei den empfindlichsten 5tin. 
betn auf keinen W iderstand stoßen!

Machen S ic also bei nächster Gelegenheit einen Versuch dam it.

Näheres durch meinen Vertreter in CURITYBA
§ÜFRANCISCOpIAISE— Caixa Postal 271.

und B ill«  rinfledjltn, uns diese M iia tb t i l  auch Im kom­
menden Geschäft, joh, zur Verfügung zu stellen!

M i l  diesem Geschäftsbericht schliefst dos erste Geschäfts- 
jrh r  der m utn Eirlchicklungsphose unseres Cenlro Agrícola 
ab. Es war «In Jahr voller Ardeil und voller Mühen. 
o t* r  es war euch «In Jahr des Erfolges. L ine Eal- 
Wicklung, wie sie hier angestrebt wird, geht nicht sprung­
haft : sie gehl langsam, zu langsam vielleicht für den In 
die Berhüllviss« nicht genügend Eingeweihten. D ie E n t­
wicklung kann Jedoch nur Schrill für Schrill voran ge­
hen, damit alle mitkommen können ; lo b n  sie mutz stün- 
Mg schreiten, richt stille stehen, denn auch hier bedeutet: 
Stillstand =  Rückgang.

W ir  wünschen unserem Centro Azricola sllr bas j.tzi 
beginnende G-schâstrsahr tüchtige Heiser und Sörderer 
in allen Janen unseres immer gröher werdenden W ir ­
kung, kreise, !

Carilibo, im A p ril 1935.

Franz Schaffer 
l .  Vorsitzender.

Braun
Geschâfttsllhrer.

D as Fcdêrfressen der Hühner.
Wenn das S .flllge l sich selbst die Jedem ausreitzi 

und auffiitzt, so liegt keine Krankheit vor, sondern ledig- 
Udj der Beisuch, sich den in der Rohruna fehlenden 
kohlen- und phorphorsauren Kolk zu verschcssen. Des- 
halb besteht euch das einzig« M itte l gegen diese Unlu- 
aenb In der Verabfolgung dieser Rührsalze an die 
S itte . Das kann dadurch geschehen, datz man Schrot 
von frischen, rohen Knochen slllleil. die hauptsächlich 
au, phorphorsaurem Kolk bcslehen. M a n  setzt dem 
Sülle« auch den käuflichen Sutterkalk zu oder schüttet 
den Hühnern Bauschutt in den Auslauf. Auch die ge- 
trockneten und sein zerriebenen Eierschalen von den im 
Haushalt verbrauchten Eiern gebe man den Hühnern 
In« Suite». Austernlchalenschrot enthüll kohlensauren Kalk 
und w ird vom Erflügel auch gern genommen.

Mndvieh-Zuchtausbesserung.
Juso« Me» gefaßt« Resultate au» V orträg e»  von 
R . M archalk, Helurlch Schnell »#b Siegfried  
Schwarz ans »er Mo»at»»«»sam m lu»g der B e- 
z lrk ,g ru p p , : Santa  Een, vom 21, J u li 1035.

ftemmt man In manche Koioniegegeuden, und befiehl 
man sich da» Rindvieh etwas näher, so iveitz man 
nidj), ob man einzelne Tiere überhaupt noch in die Ka- 
legatie des Rindviehs »iorcihen soll. Der Kops eines 
solchen Monstrums ist gewöhnlich grötzer als der übrige 
Körper, die Hörner dergeftatt, datz das Vieh überhaupt 
M ühe ha«, dies« zu tragen, und an der Hinterfront 
werten die Hinlerschenkel vom Schwanz fast verdeckt. 
Manchmal Kommt einem auch ein Stück Dieh In den 
Weg. defitn Hörner kerzengerade in die Höhe gehen, 
und dabei sind Höhen von 80 cm gerade kein« Selten­
heit. Und dann die wunderbaren Glotzaugen bei diesem 
degenerierten D ieh ! W as find das für Rasten? Richt 
festzustellen dem Ursprung nach .Promenadenkreuzung". 
Jo , da h ilft nun olles nichts, die Wahrheil müstrn w ir 
oeitiogtn können: mit solchem Bieh gehen w ir den
Krebsgang.

E in  Splichwort sogt: .W enn der Bauer nichts laugt, 
laugt sein D trh  auch nichts", ober mit anderen Worten 
gesagt- .D ie  beste Roste taugt nicht», wenn sie nicht 
Lievlteat w ird ." Dieses Sprichwort sagt ja nun fast olles. 
Ehe w ir  nun au eine Juchtausbesterung herangehen.

wüsten w ir vor allen Dingen unsere Weiden mol einer 
näheren P rü fung unterziehen, ob diese auch Suite« ge­
nug hergeben, und das w ird  meistens nicht der S o ll 
fein. D a müssen w ir  an eine Anlage von Kuvstweiden 
herangehen; dabei wäre das neuelngesührte Copim K i- 
kuio als Weidegras sehr zu empfehlen, da Versuche da­
mit gemacht wurden und diese vorzüglich ausgefallen 
sind. Es gibt auch andere Gräser, welche sich zur A n la ­
ge einer Kunstweide eignen; aber dieses K iku io  hat eilten 
hohen Gehalt an E iweis und Ist daher sehr zu emp­
fehlen. Es Ist gerade über Weidenousbesteruiig schon so 
viet geschrieben worden, dotz rs sich erübrigt, daraus 
näher einzugehen. Dann müssen w ir  auch sehen, datz w ir 
über W inter das nötige G iünfutter beschossen wie Ser­
radella, Spörgel, Wicke usw.

Wenn diese Vorbedingungen geschaffen find, dann 
können w ir erst unser Augenmerk aus unscr R indvieh 
selbst lenken. Auch mit unserem Rindvieh, das gewöhn- 
iich in den Kolonien gezogen w ird, lasten sich, wenn es 
ordnungsgemäß gepflegt w ird, noch ganz gute Resultate 
erzielen. W olle» w ir  aber an eineBIutovstrischung durch 
Kreuzung herangehen, so wüsten w ir  uns fragen: W e l­
ch« Raste kommt sü, uns In S ia g t?  Und da ist es 
für die Kolonien, die weitab von den Berbrauchszen- 
tren wohnen, weniger die hohe Milchleistung, als der 
hohe Setlgehalt der M ilch, der In Stage kommt. Der 
Hohe Seltgehall der M ilch  lätzt sich erreichen zum Te il 
durch geeignete S flllttung , und hauptsächlich durch E in ­
kreuzen geeigneter Rasten. S llr  die Einkreuzung kommt 
wohl hauptsächlich für unsere Gegend Holländer oder 
Oftsrlese ln Sroge. Die Anschoffungskoften für einen 
reinrassigen Bullen (der S tier zur Blutavstiischung mutz 
immer reinrassig sein) w ird  dem einzelnen nicht möglich 
sein. Oder man mützte dazu übergehen, reinrassige Stier- 
kälber zu kaufen. Auch dieses w ird  dem einzelnen we­
gen der enorm hohen Kosten nicht möglich sein, und 
so müssen w ir aus unseren Wirlschoslsbund, unser Cenlro 
zurllkgreisen. Die guten Resultate des Zusammenschlusses 
find bewiesene Tatsache, und gerade mit der Anschaf­
fung von Rosse-Slierkälbern durch unsere Bereinigung 
w ird der einzelne kaum die Kosten spüren, die er da­
bei zu tragen hat, und sein Dieh gibt, ohne datz er zu 
lies in d ir Tasche zu greisen braucht (wenn er» noch 
kann), in einigen Jahren einen rentablen Ertrag. Der 
P lan , wie dabei zu verfahren ist, wäre ungefähr fo l­
gender :

Sn einer Kolonie wohnen circa 200 Kolonistensomi- 
»en. D l« Kolonisten sind aus 1 0  Pikaden verte ilt: so 
kämen aus jede Pikad« cirka 20 Kolonisten. Jeder Ko­
lonist hol durchschnittlich 3 Kühe. Da «in gutgepstegter 
S tier ln einem 2 ih r nicht mehr wie 00 Kühe decken 
soll. Io rnlltzten baun «bzer circa 20 Kolonisten zur A n ­
schaffung eines reinrassigen Stierkalbes schreiten; für 
die ganze Kolonie umgerechnet, mützien 10 Stierkälber 
angeschossl werden.

Jeder Kolonist mützle dann prozentual zu den Ko­
sten beisteuern, und die Stierkälbe« würden dann In 
den einzelnen Pikoden stationiert zur Auszucht und spä­
teren Benutzung. Das Hetzt sich aber olles nur durch 
eine Bereinigung wie unser Cenlro erreichen. Dotz die 
Auszucht dieser Roste-Slieikälber mit viel Arbeit und 
Kosten verknüpft ist. lätzt sich leicht erdenken. Aber es 
motz e tw a» ' geichosten ro trb rn ; w ir müssen aus diese, 
Misere heraus, und has ist der einzig wichtige und der 
billigst. Weg.

Einen sprungsähigen Rast,stier anzuschaffen, der einige 
Contos kostet, find w ir garnicht In de» Loge; auch wär« 
mit de, Anschaffung eines einzelnen Stiers garnicht» 
erreicht, da eine gsiichmätzige Produktionsleistung und 
Anzucht für d ir ganze Kolonie oichi „reicht werden 
Kann. Und da liegt eben der yos« im Psrsser. Wenn 
nur einige in der Kolonie ihre Anzud,t verbessern könn­

ten, so wäre ihnen doch nicht damit geholfen, denn bann 
würden sich die Einrichtungen (Molkerei, Käserei) nicht 
rentieren, und ohne diese Einrichtungen lasten sich an- 
ständige Preise nicht erzielen: die S o ig t wäre also: 
man verfiele wieder In den alten Schlendrian. Wenn 
w ir ober zur gemeinsamen Anschaffung von Rastestier­
kälbern schreiten, so wäre eine gleichmäßige Anzucht und 
Prosiuktiorirslelgerung in der ganzen Kolonie garantiert, 
und bann würde sich leicht eine Molkerei-Genossenschaft 
aufbauen lasten, und diese würde aus den Molkereipro- 
buhlen den bestmöglichen Verdienst herausschiagrn.

Airch müßten bann, um auch Nachzucht van reinras­
sigem Stieren ztr ermöglichen, ein oder zwei Rastekälber 
angefchcffl werden. Dann wäre man in einigen Jahren 
ganz unabhängig betreffe des reinrassigen Stiernochwuch- 
[fS ; man könnte eine Zuchtstalion einrichte». Aber wie 
oben: schon gesagt, der einzelne kann da ganilchls errei­
chen, oder er muß Kapital haben, und für diese, die sich 
selbe» helfen können, Ist dies nicht geschrieben, sondern 
sllr die. die H ilf ;  notwendig haben. Und wer von den 
Kolonisten kann sich heute noch helfen? Es werden sehr 
wenlige sein, und diese wenigen, wen» f l;  Vernunft haben, 
tm b v n  mit am Strick des Durchschnitts-Kolonisten ziehen,

nach dem Einbringen des Düngers: es könnte fiifJW 
trotz der geringeren Düngermenge sich doch i l t t C j -  
Wärme entwickelt, fü r gewöhnlich wird dar alerddp 
nicht der S o ll sein. Um das Senster vor dem 
von dem Kasten zu bewahren, werden on der W *  
seilt des Kastens zwei kleine Latten ongenezell. t*-. 
Senster soll den Kosten möglichst dicht abschließt»

Holzkohle
bei der B ekäm pfung der Aufjuchtkraukkrü"

Unter Auszuchtkrankheiten verstehen mit 
Me Säugllngskrankheiltn, sondern auch oOr J  
kungen, die sich In den ersten Monaten nach « 
setzen der Jungen.einstellen. Der Tierzucht °«° 
auch jedem Tierbefitzer werden durch diese 2 , 
Krankheiten große Verluste zugefügt, sodatz die» 1 

fung dieser Krankheiten schon im rein mWl* 1 

Sinne größtes Interesse verdient. Besonders 8‘ l 
können diese Krankheiten für die Auszucht w"d">- 
fie seuchenartigen Charakter annehmen.

Der jugendliche Organismus ist nicht »r 
fängiich sllr alle Arten von Bakterien, die <"» 
von Seuchen der Großtiere In Sroge kommen- 
n«n vielmehr bei den noch wenig widerst"" 
Jungtieren unter bestimmten Bedingungen 
lose Bakterien krankmachende Wirkung null»!1 
schwere Verluste bedingen. Die bekanntesten
sie»  B n S I - . l . n  M . ! . .  CM.. 11- A lt fläa

und idam it verbessern sie auch Ihre eigene Lage.
Also ein M ahnru f an all« Kolonisten, ob reich oder 

arm r  Organisiert Euch im Cenlro, um die ganze P ro ­
duktion In den Kolonie» ans eine Linie z» führen 
(nickst nur Milchprodukte, sondern gemeinsamer Anbau 
mor stsähiger Produkts). R u r bann verbessern w ir unsere 
allgemeine Lage, und nur dann kommen w ir vorwärts, 
zu unserem W ohl und zum Heil unseres Brasilien«.

3 tt den Ausführungen des vorstehenden Artikels kön­
n en -m l, ergänzend hinzufügen: »Wenn hoher Settgehalt 
der -Milch ausschlaggebend sein soll bei der W ahl der 
zum Einkreuzen benutzten Raffe, wäre Iersci, oder 
Schsiyzer zu bevorzugen vorder Holländer-Raffe, welche 
Im i llgemeinen keine sehr fettreiche M ilch hervorbringt. 
Zu beachten wäre ober, daß Holländer und Ostsriesen 
ein Hohes Schlachtgewicht ausweise», während Schwyz«, 
nur mittelschwer sind und Oft sei) ein geringes Gewicht 
haben.“ Centro-Leitung.

«eriu iie  bedingen. Die bekannte,,«>< 
s t'" Bakterien dieser Art. die übrigens ol» - 
g lf ll t r  der Grabtiere angetroffen werden, st"" £ 
f l ' r der R uhr bei Sohlen, Kälbern. Lämmer"- '
ItIm  (T> « .   i _ 11 . . . .  .  „kill*! —"  ’ v t i  -JUyiCJI, AUIUCIII, .
usw. De, wenig widrrstandesähige jig 'n d i'a ' 
mus ist im allgemeinen nicht In der Lage. , 
In fektion zu überstehen: er w ird Ihr zum W '
ob« zum mindesten erheblichen Schoden I« >' 
Wickelung und damit M inderung in fein« 's1 
«ungsmögllchkeil erleiden.o»->u>iiiugiia)i(ti erleiden. ,
. d ie  Mehrzahl der Erreger gelangt flB' 
des Derdouungsapparates bei der Rah>u>«8

i ’Ä »  "1"

(Eine Riste als 211iftbcct.
Clin Mistbeet, das Im Kleingarten voll seine Dienste 

tun kann, -läßt sich mit wenig Mühe aus einer starken 
Kiste herstellen. Diese w ird In zwei Telle zerlegt, oder 
mit schrägem Schnitt, so dost ino» zwei höhere Rück- 
und; zwei niedrigere Bordersächer bekommt! Durd, E in ­
nageln von Lattenstiidien In die inneren ff dun der K i­
ster teil« w ird die erforderliche Versteifung erreicht. Die 
zwik Teile nebeneinander gestellt „neben da» Mistbeet- 
gest i ll. zu dem man run «In paffende» Senster besorgt.

* /,r  u irr georaucpMue' “  . . „ 1  
«old Desinfektion de. Stallungen und 0<«D 'z  
»richtn zu, Behütung und Heilung der 
heilen nicht aus. Deshalb ist mit Erfolg ' 
f . '" -  Beeir-flnffung der Bakterien dir.»' ""

Sri 0n,,.rnufl J'u bMt,l,l,n bobrl »„kjimj
Da» unschädlichste und 

'" " " H o lz k o h le .  rie  schon vor hundert 
" ich  Anwendung gefunden hat, bann 
Bergefienhest geraten Ist und dadurch onb,re 
fo itn  P lo jt gemacht hat. 3n den letzt'" 3o4'
i *  praktische Versuche .
Ichostllchen Instituten durchgeführt worden. " , 
»tut die bekam- e- 0111. 4 .111-  der ,

sosc r-n man nicht schon zu dem vorrätigen Senste« die 
le entsprechend wählte. Zum Aufstellen de» Mtstbee-Kist

tes .wirst in on «Ine Grude aus, deren Wände mon bei 
leidstem Boden durch nuseinonderg,legte Ziegelsteine sich,,,
M a in  kann auch den Boden de, Grude g-mz mit 3 | f J 
grl,(einen auslegen; unbedingt nötig Ist dies aber nicht' 
Die, T ie ft der Grube mag 30 bis 40 cm betragen. Das 
Ko>f,engestell w ird nun so auf die Grubt nufgepoßc bofi 
die untere Kante de, Brette« sich etwas unter der Ober, 
flä sie b ifinb il. S llr  den Gebrauch w ird die Eibntuh."
i .  . . . A  AH#,, s . «  v.. . i_t . . .  . uiMur,

oo|»iuien durchgeführt woro-'- 
nru die behaarte heilende Wirkung der .

werden konnte. Diese Bei suche 
«  au| b> Verhütung und die

"Üerscheinungen. sonde.-n ganz oOöslT(0i 
i v°>ökohle. bei der D«r-b

m ° ° "  V " .  Soueisulter. z u » "» ° A
m 00n lochen, die in mehr " „

Jorhern Maße adsührend wirken. Dur« , 
«>t»aden de« Holzkohle zum Sutter >"

m it die Durchfälle »' 
betn euch schnell behoben werden. D " " "  . ,

je doch Höhe des Kosteng,stelles, dreiviertel oder oani 
mit frischem Düng«, fest «Ingepcckt. Daraus w irb eint
«lima handhohe Erdsch'cht gefüllt, ln die die Samen im  
©tn ilnnung von Setzpslaiizen au,gesät werden M an 
warte mit der Aurfaal aber lieber eine» oder zwei Tage

l? ü"? r  ® ‘H «W «fl und P rrz  s 
»•«'s jeden wirifchoftstch denkenden U "» 3.,,.

Um T  b”  «'brauch ju
l'lbsl davon zu überzeugen.

S
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Kristall, aus filtriertem Wasser liefert täglich frei ins Haus

DEPOSITO ÄDBIäTICÄ
Curityba.

Den A b o n n e n t e n  w e r d e n  k k i n e  
E x t r a l i e f e r u n g e n  bei  F a m i l i e n s ^  
l l c h k c i t e n  o d e r  g r ö s s e r e n  B e s t c : 1- i - 
g e n  n i c h t  in R e c h n u n g  ge s t e l l t .

A B O N N E M E N T S  v on  1 0 $ 0 ö 0  m o ­
n a t l i c h  a b !

, , ,  k a l k -  d e u t s c h e n  K i r c h e  
d a  O r d e r n )  I

de n 8 S e p t e m b e r  
«es, M o r i a  ( R tb i i i t .  i

iia  7 dreivi er te l  U h r  F r ü h .  
- A t  Bi» gem einschasi l ichec K o n i -  
«mlloti der  S c h u i m a n c h e n  I
•  lim S e l n h s l b  U v  ( E r f t k c m i i m -  
J j n  Vrr broj i l .  « u m m u n l o n k l n - 1  

Krljm i 0  U h r  S ingi ne sse .  
j jm ,i l l h r  n a c h m i t t a g »  A n -  

mit s a k r a m e n t a l e m  S e g e n .

Sinkt-Josephs- 
Odsellenverein

CÜHITYBA 
G en e ra l -V er sa m m lu n g
^ D l s t l m o c h ,  h u "  s r p t i m V r ,  

aOtiibk P u -  IC S U h r  
. S e p t e o r b n u n q  :

I. $ r o t o t u l h t r l r i . n g  
i  M t r h o i c h i
t. HufiMbmt n e u «  M - I g l i r d e r  
Í  äSftschl tbrnre.  2  113

T v r  f lSovitcno.

Handwerker | 
Unterst.-Verein j

$ k  v e r e h r t e n  M i t g l i e d e r  
I » e r d e »  h i e r m i t  d a r a u f  o u f s

»erksam ocmacht, das« in^Zu- j
t u s t  b e i  D e r e i n s b ä l l e n  T ü r  
Hetzer ( s o r t i e r t )  a n g e s t e l l t  

i ( ist .  D e s h a l b  b i t t e n  m i r  a l l e  
l i t j t n l g c n ,  d i e  n o c h  d e i n e  
M i t g l i e d s k a r t e  n e b s t  L i c h t «  
H l l  h a b e n ,  s ich d a m i t  z u  

| » « s e h e n ,  a u s  b a h  d e n  M i t ­
gl iedern b e i  B e r c i r r s f e f t l r c h -  
»ei t rn  d e i n e  S c h e r e r e i e n  e n t -  

| stehen. 1 820  ;
j  ü .  D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r .  I

Den o kt loen  S c h l l tz rn  z u r  
Ä tt n in l i n a h m r ,  b a s  d a ß  P f l i c h t -  
Ichiißen a m  8  ö i p l t m b t c  w r g e »  
Bilnl lgmtg c m  B o li r ss e s t  z» 
l u r s i m  de r  br u t sch e n  S c h u h n  
«161 f ia tls inbi t  D a s  S c h i e ß e n  
fhtitt a m  1 5 .  S e p t e m b e r  s ta t t .

D e r  V o r s t a n d .

’ ü i .B .  I n  d e r  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  
Im t r e lD t i f a m m l u n f l  o o m  1 1 A u -  
I»i> wurde H - i r  C a r l o s  W i e l e  
i ' f  T t ä b r n i  g e m 2 bll  u n d  t *  ro r d  
Jibtfen, s äm t l ic h '  õ c h n f l í l f l r h e  im  
dtrselbrn ( f a i l r s  W i . s i ,  S o c i i  

. bebe H a n d w e i k e r ,  R u a  C a r l o s  
bf Cam acho 43 3,  zu  r ic h t e n .

1 Fo»t  553

I r t n k e n  D o t m - e t .  » i r r i

„Cabral“
® o a l a g ,  d e n  o.  E r p i r i i i b e r  

P u n k t  8  U h r  a b e n d s

Gesam tvorstands-
Sitzung

T i e r i o R D i u s e
■- v n L j u i  Ots  P r o t o k i  Us

tofcnbnidjt 
“ a m a h m t  nin e u e r  M i t g l i e d e r. -•••■ « (••«»  n z u i i  « t u y n i

4  » re ic h t  d e s  P r ä s i d e n t i n  
61 V ersch ied en e» . 2 2 0 4
. 3- A .  D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

Gratis
„*!** mQn I h » ' n  e in  . F i a c o -  

P a r f u m »  ( D r l g t n o l g i o s t u b e  
k ü  ? * ,(t ) i u n | | r r )  i n  di e  H a n d ,  
»bald S i e  a n  der  b e m u ß i r n  E r d e  
ue - m r i e -u m  e in e n (E in k a u f  ü b e r  
Mnsmilret» t fl i lg,  11
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Maschiuen-
Fräulein. 

Gesucht eine, w elche  
n|essend P ortugiesisch  
Un<l Deutsch spricht. 

Offerten unter obi- 
Titel an d iese  R e­

k t i o n .  2322

ml Gesucht
a n , .  . , *n o r b t n l i i c h r s  j u n g e s  
•tot« q cmiL t  B e a u f s i c h t i g u n g  
« *  2* M o n a t e  a l l e n  K i n d e s ,  
i»  iukelleii i n ' d e r  4-IUa M a r i a
^ E a r m o .  ” 3H,
- ^ Ua C a r l o s  de  C a r v a l h o  72 6.

Neue m oderne  
h, Bungalow s
fl« ” *a u l , n . L S u n g u l .  m i t  4 
l e i k T l -  .  A 0 f t  D a o e z i m m e r ,  
1 , 1,011 W f f . r ,  L .c h t  etc.
Mn 4 *5 '  w i t  H o l , m ü n d e n  i r«  
Vuil S m , n '  à d e j . ,  K üc he,  

» b e n f o  1 « a u .  
Ö B(t a i  b "  « °  7  de  S . -  °">-B ,iö l mit 12,50 x 3hin to ,  m i t  12,50 x 3 H
Í , u 5 * * 8 0 0 0 .  I B a u g r .  N ä h »  
*  B e d r a  m i t  12 x 3 3

® 0 obooo 2:120* •  1 2 3 »  
b|»bn °*  R o o e n i b r o  61 ,  S o  
ton 4  iüe h  7  e in h a l b  b i s  11 u n d  
4 L *  b is  6  U h r .

«ibr 5 rbeitskraft.
l ,  , l o f n  B u rs c h e n .  1 7 -  
6«  l e i c h "  A r b e i t  In

» l u m t i i f a b r l k  2 3 2 7
—-  A u »  U la d m efn >zg,

,„®l VBllilETBI
W a l , n u n , ,  g 

à»lles M  n r o a , m , 6 u .  0
^ Ä R ,r - 3 n l , u m » r a , , ^ .

°  ^ a n f r l à e l e a  B o r r a d a s  IDOi

W e s  Mädchen
'o g , Au*  bochtn d ann , n  l ih  |li 
^*kn  ("such! .  ( R a ie tf  t < s h ,  7Í e t 0 M , , n  OMuch;. ( R a ie t  

f t  *<Tlnn,i ili* E m p f e h l u n g  w i r d  
■  Ä  V°'l"U.n 23,6

Ve ® a ‘b o n h u  M a . i n h o  3 7 0

V. D. V. Cnr i t yba
Zugunsten unserer deutschen Schulen.

Im H a o d w e r k e r -U n ic r s tU tz u n g s -V er e in  findet s ta t t  am  
S o n n a b e n d ,  d e n  7. S e p t e m b e r  

( N A T I O N A L F E I E R T A G )  
a b e n d s  ab 9  Uhr

Grosser I^estbail
bei g u t  b e s e t z t e m  O rch ester .

Zu d ie s e r  F e s t l i c h k e i t  hab en  al le  M itg l ied er  der  h ie s ig e n  
d e u t s c h e n  K o lon ie  Zutr it t g e g e n  L ösu n g  e in er  E in la s sk a rte ,  w e lch e  
zur  T e i ln a h m e  an der  g r o s s e n  V e r lo s u n g  berecht ig t .

K a r te n v e r k a u f  nur b is  11 U hr  a b e n d s ; e s  wird g e b e te n ,  V e r ­
e i n s a u s w e i s e  m itzu b r in ge n  und d ie s e  der  T ü r k o m m is s io n  a u f  V e r ­
la n ge n  v o r zu ze ig e n .

S onn tag , den 8. Septem ber
in den  R ä u m e n  d e s  Hand w .-U n te r s t . -V e r e in s  und bei g ü n s t ig er  
W itt e r u n g  auch  im V o r g a r t e n :

Grosses VOLKSFEST
— mit JA H R M A R K T S -R U M M E L . — 
Glücksrad Verlosungen Würfelbuden

Trtimmerbude Schiesstand 
Anglerstand Preiskegeln Blumenstand
— H andarbeiten-Verlosung —

Wiener Cafe —  Rheinische tVeinslube
Bauernschänke 

Kasperle-Theater Spiessbraten
u. andere B elu stigu n gen  
m ehr für jung und alt.

B e s c h u e t z e

a m u i e  t

a l l e  Ü n s e k f ^ r  v 1-
i  ^

-  ^ ^

S tf .* : - - - '  l  y j  z ^  M

D ie  g e s a m t e  d e u t s c h e  Kolon ie  m u s s  an d ie s en  K cs i l lch k c i ic n  t e i l ­
neh m en .  — D er  R e inertrag  d ie s e r  V era n s ta l -  

tu n g e o  is t  für u n se r e  d e u t ­
s c h e n  Schulen!!!
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GEGEN RHEUMATISCHE
UND LOKALE SCHMERZEN

H «

Etiketten
Kartonpackungen

Plakate
Tüten für Gemüsesamen 

Kaffeetüten 
Drucksachen

in einfacher typographischer und feinster l ithographischer  
Ausführung, sow ie 1729

KLI SCHEES
b eziehen S ie  s te ts  zu äu sserst  günstigen Preisen von der

Impressora Paranaense
Caixa Postal 326  

Telephon 746

; C U R I T Y B A  — Paraná.

Abziehbilderfabrik

„Belampago“
Abziehbilder für 

Kinder, Stoffe, S te in ­
gut. 1692

r V Abziehbilder für Re- 
y  klam e auf Glas.

Druckerei.
B l e c h b ü c h s e n ,  b edruckte  und u n b ed ru ck te  in 

allen  G r ö ß e n  und A u sfü h ru n gen .  
R e k la m e s c h i ld e r  a u s  f lan d r isch em  B le ch .

Lithographische Abteilung.
L ith o g r a p h isc h e  Arbeite  i a u f  P ap ier  u. Karton.  

P a p ie r s ä c k e  für H c r v a  M a te ,  K affee  e tc .

Scctedada Met&l Graphlca, Lida.
C U R I T Y B A  :: C a ixa  Pos ta l  179 :: Paraná  

T e le p h o n  163 — T clegr .  „ S o m e g r a “
Avenida João  Gualberto 113.

^  H e b
(staatl. geprüfte)  

werden nach ausw ärts  gesucht. —  N äheres:  
ANNA BLUMBERG, Born R e t i r o - v i a  Herval  
2324 Sta.lCatharina.Sti L

Beschäftigung.
D e u ts c h b r a s i l ia n e r ,  an fan gs  der  3 0 e r  J a h re ,  a l ­

l e in s te h e n d ,  s u c h t  B e s c h ä f t ig u n g  Im H and el  oder  im 
H ote lfach .  Sp r ic h t  perfekt  D e u ts ch  und P o r tu g ie ­
s i s c h  ; g e h t  a uch  ins  Innere.  — A n g eb o te  an die  
Z ei tu n g  unter  B E S C H A E F T I G U N G .

Bekanntschaft
Z w e c k s  s p ä te r e r  H eirat  s u c h t  D e u ts c h b r a s i l ia ­

ner  Im Alter  von 3 3  Jah ren  B e k a n n tsc h a f t  m it  e inem  
d e u t s c h e n  o d e r  d c u tsc h b r a s .  M ä d ch en  im p a s se n d en  
Alter.  — Offerten an d ie  E xped it ion  d e s  B la t t e s  un­
ter  B E K A N N T S C H A F T .

P h a r m a c i a  H t a n a m t a r i a
D E U T S C H E  Á P G Y a m

6ns Trajano Beis 8, írãheve 8na A.uerux
V o l l s t ä n d i g  n e u  e i n g e r i c h t e t .

S o r t i m e n t  s ä m t l i c h e r  S p e z i a l i t ä t e n .
R e z e p t e  w e r d e n  g e w i s s e n h a f t  a u s g e f ü h r t  u n t e r  d e s  

p r e i s w e r t e r  B e r e c h n u n g .
P r o m p t e  r e e l l e  B e d i e n u n g .  16n3

A n s c h l i e ß e n d  a n  d i e  A p o t h e k e  S p r e c h z i m m e r  
A r z t e s ,  D r .  A r c h i m e d e s  d e  O l i v e i r a  C r u z .

l o h . i t  sich I m m e r ,  u m  a u s r a n g i e r t e  
l e d e r n e  T i h g e l e g c i i h e i t c n  a u f z u  
f i i i b e r n ,  d i e  I h n e n  i m  S p e z i a l -  
Ha i s  15 d o  L u h m  f u n l i r l i i a g r l n e u  
a i f g t f f l r h l  l u c r ö t u .

G em üse-Sam en
Dlz 2 $O n O i m t r b c n  a u c h  g r a m m ­
we ise v e r k a u f t .  R c o o l o e r d u g e l n  
3 2 — 38  (k u r z e  u.  l a n g t ) .  K ä m m e  
v o n  1 SOCO. Z a k n d ü r s l e n  v o r  
I $ 5 0 0 .  I a h n p a s l a  o e n  24 .1CO. 

C h a r u t a r i n  L i b e r t g  
T r a ç a  T i r a d e u t e s  305.

. D ie
i n t e r e s s a n t e

d e u t s c h e
i l l u s t r i e r t e  P i e i - N  sic v o n  „ C n i  
n e i s “ ê l i d v r u  C ' s l i ibf äg i roi -  u n d  
B r a n d m a l e r e i  L c h u b l i . u > n  ist t ue  
d e n  « s c h i e n e n  u n d  w i r d  l o i u i v  
Los  v e r i t h u t l  d u r c h :

G u i i h e i m e  E n t n e r ,
!>!ua B e n j a m i n  ( t o n i l a n l  7S, 

2 3 1 0  9 i i o  d e  J a n e n  e.

M o d e r  !C8
2 U 5

M e c h a n i s c h e  B e h ä n d «  
Iimiz v o n  K n o c h e n b r s t '  
chen u n d  di i r n n s  e n t ­
s t a n d e n e n  M i ß b i l d u n ­
gen ' J l n i i r i i g i n i g  v o n  
. ' r l h n p ä d i s c h c n  Ä p p o «  
r a t e n ,  Küii ii iichcn B e i ­
n e n  u n d  A r m e n  a u s  
A  l u ni  i n  i n  ui. A n f e r ­
t i g u n g  sä m t l ic h e r  B i n ­
de n fü r  U i  u  g  e n  -, (Re- 

b ä r m u l l e r f r u l u i n a c n ,  
H a n g e b a u c h ,  s äm tl ic he r  
A r t e n  v o n  B r ü c h e n ,  
s o w i e  f ü r  ol le  a n d e r e n  
du rc h B a n d a g e n  bell* 

b a r e  K r a n k h e i t e n .

D a m e n  w e r d e n  du rc h  Assisten­
t i n  b ed ie n t .

R u a  R i a c h u e l o  267.

P e n s ã o  u n d  
H o t e l  Bi ch e l s .

W e n n  S i e  n a c h  C n r i l i> d a  k o m ­
m e n  u n d  w o l l e n  n i c h t  t eue r ,  a b e r  
doch g u t  w o h n e n ,  so suchen S i e  
d a s  H o l e l  u n d  P e n s i e n  B ic h e l s  
a u f  i n  d e r  R u a  J o ã o  N e g r . l o  
9 t - .  7 7 1 D a  f i n b i n  ö l t  g u t e  
A u f n a h m e ,  reel le  P r e i s e ,  s a u b e r e n  
B e i l e n ,  lu f t i g e  Z i m m r r ,  g u t e  t i t  
j e d ü c h r r  z u r  B e i  f ü g u n g  d e r  (RSste.  
W a r m e  u n d  h a l l t  B ä d e r  u n d  
D u s c h e n  3  M ' n u l e n  v o n  de r  
B a h n -  u n d  B o n d p a i i o n  W e n n  
S i e  a m  B a h n h o f  a u s s i l i g i n : 
rechte  H a n d  bl«  zur  B r ü c k e  b a n n  
I m k e r  H a n d  2.  H a u s .  2 3  4

Piiarmacia Teil
D e u t s c h e  A p o t h e k e

Sigel, Stzel & Cia.
R u a  1 5  d e  R o v e m b r o  4 5 7  
C u r i t y b a  —  —  T e l e p h o n  9 2 .

G ew is s e n h a f t e  A n f e r t i g u n g  
sämtl icher  ä rz t l icher  D er i ch re i -  
d ü n g e n .  —  A l le  a l t b e w ä h r t e n ,  
sow ie  die  neues ten  H e i lm i t t e l  
a u f  L a g e r .  1 6 9 4

P r o m s t e  L ie f e ru n g  d er  A u f ­
t r ä g e  frei i n s  H a u « .

G e s u c h t
w i r d  r i n :  g u t e  K ü c h ln ,  die  
H a u f e  d er  He rr sc haf t  schläf t.  

SH im  L o m e n h a  L  n»  552.

i m

Zu verkaufen -3!!ö
1 K l e i d e r s c h r a n k ,  1 Wa sch t i s ch ,
2 N acht t is ch e,  1 E ch re id i i sc h ,  1 
r u n d i r  Tisch,  1 r u n d e  l l c r ,  B i l d e r .  
A u a  P  lo r z i n h o  7 i 0 ,  h n l e r  d e m

A I u n ' z i p a l - F r i i d h c s .

W e i s s e s  H a a r  
JUVENTUDE ALEXANDRE
g i b t  di es em  d ie  N a t u r f a r b e  o h n e  k üns t l i c he F ä r b u n g .  
I s t  k e in e  F a r b e  u n d  e n t h ä l t  k e in e  S i l b e r f a l z e .

W i r k s a m  g e g e n  S c h u p p e n  u n d  g e g e n  
al l.  "" "  .........H a a r a u s f a l l .  V e r h i n d e r t  K a h l k ö p f i g k e i t

JUVENTUDE ALEXANDRE
g i b t  K r a f t ,  S c h ö n h e i t  u n d  v e r j ü n g t  d a »  H a a r t  

S e i t  3 0  J a h r e n  e r p r o b t .  8 4 3
G e b r a u c h s a n w e i s u n g  au c h  in  D e u ts c h

ü  Gegen Migräne
die  ge fU rchtetstc  Art d e s  K o p fsc h m erzes

A P O M I G R A i X
M ig r ä n e -Hellkur.

N a c h  h e u t i g e n  A n s ic ht en  Ifl die  M i g r ä n e  die  A u s w i r k u n g  ei n e r  K r is e  d e r  (Rt* 
i « 6 ,  k „  A i t n f u b s t a » !  u n d  w i r d  a u«g«- ö ft  du rch  b e s t im m te  Stosslorchselais l» .
' “  « p o m l g r a n  Ist n o n  d a »  t ze l lm i i t e i ,  d a »  u n t r e  B er i l c h s i c h l tg u n g  o b i g e r  Au » «
f f l b r u n a f »  u n d  n a c h  I io in Se pnId is ch e n  G i u n t s ä s t ' N  o u ' g e b o u l ,  s ch m e- r  M i g r ä n e f ä l l e  nich t  n u r  
v o r ü b e r g e h e n d ,  s o n d e r n  a u c h  f ü r  d a u e r n d  besser te  b- ,n>.  g a n z  hei l i».

S o n d e r s c h r i s i  kos ten los .

Dr. Willmar Schwabe Ltda., 
L aborato rio  de Homeop. e Biochimlca

Rua Rodrlgo S i lva ,  16 
Silo Paulo

HAUSFRAUEN
S i e  s p a r e n  v i e l  (Sel b,  Z e i t  u n d  M ü h e  

b ei  B e n u t z u n g  bett n e u e n ,  f lüss igen B o h n e r w a c h s e ?

Zu  v e r k a u f e n  -;K̂
w . g e n  A b r e i s e  veisch Tische,

S c h ö n e s  B a u g e l ä n d e
in  B o l ä l ,  >0  m  S l r o ß e n s r o n t ,  4 5  
ni  U»f, p r e i s w e r !  a b z u g e b e n .

N ä h e r e »  A v e n i d a  S i q u e i r a  
C a m p e »  N r .  1448,  B i t c k e r r i  v o n  
D ü i g e l .  2 3 2 0

Zn  verkaufen
ei n  H o l z h a u s  m i t  (R nm bs tf idt ,
I I  x  35. e in e Ei fe nsc her e bi»  zu 
i; n ini ,  P r e i s  150 80 00 ,  e in e H a n d ­
schere fü r  15 rn.T,  s t arke »  R u n b -  
u n b  K a u  leisen, l F a h r r a d ,  g u t -  
e r h a l l e n ,  2 5 0 8 0 0 3 .  2 3 1 9

R u a  P a d r e  A g o s t i n h o  Í 0 9 .

und

S c h r ä n k e ,  eis. B e l t c i - ,  B i l l - che. 
B i l d e r ,  B a s e n ,  I l h e i n ,  S c h r e i b -  
lisch,  L a m p e n ,  K l a v l e r n o l e n  i l r .  

A d . J j o o  ( R u a l b e i l o >l .

Villengrundstück
z u  v e r l a u s e n .  S c h ö n  11. hoch g e ­
leg en .  51 in F r o n t  a n  d . r  N i m  
W o n ç n l o e í  D i a ?  u.  i : i 3 m  T ief e .  
5 0  111 o o m  B o n d  c i i t fv rn i ,  s t au b  
fr ei e  La g e ,  n e u e r  m o d e l l i e r  Ho lz-  
b u n g a l o w  a n  d e r  S e i l e  m i l  be ib  u. 
kal t  W a sse r ,  G a r a g e ,  H ü h n e r s , a l l ,  
e tc  Z u  v e r h a n d e l n  N i m  15 de 
N o v e m b r o  (>4. s o b r a d o ,  v o n  7 
e i n h a l b  b i8  9 u n d  v o n  I b i i  5 
U h r .  2 3 0 9

Guter Polierer  
Tischler

f ü r  s o fo r t  gesucht . A n g e b o t e  zu 
r ich te n a n  2 3 3 5

K w a s t n s k i ,  E g g  &  C i a .  
R u a  M o n s e n h o r  C e l so  29.

Ein Mädchen
v o n  1 5 — l n  I a h t e n  fü r  h ä u s l i c h e  
A r b e i t e n  gejucht .  M u ß  eu c h  a u f  
K i n d e r  a u f p as sen  23 , ' s

P r a ç a  S e n a d o r  C o r r i  Ia  4

Das beste 
der Welt

Auge

.Ceresina“.
M i l  e i n e r  F l i t s p r l h e  z e r s t ä u b e n  S i e  cS h a u c h d ü n n ,  

leicht  u n d  g l e i c h m ä ß ig  i n  d e r  h a l b e n  Z e i t , d e r
S i e  P a s t e  v e r r e i b e n .

D a d u r c h  l e i n  l ä s t i g e s  u n d  m ü h e v o l l e ?  H i n u n d h e r -  
m l s c h e n  a u s  d e n  K n i e n ,  l e i n  V e rs ch m utz e n  d e r  H ä n ­
de,  so w ie a u c h  l e in  J i n m e r n e u b e i i u t z e n  e i n e s  L a p p e n ?  
zu m  E i n r e i h e » ,  m i t  d e m  b e i m  F o r t w e r f e n  kos tbare« 
W a c h «  v e r l o r e n  ge ht .

M n  (!  e r e i i n a  er zie l t  m a n  e i n e n  p rä c h t i g e n ,  
h a r t e n  u n d  d a u e r h a f t e n  H o c h g la n z .

t t t r e s i n a  r  111 s ch I n  i ch t.
C e  r e s i n a  h a t  e in e n  a n g e n e h m e n  G e r u c h ,  d e r  

nicht  m i r  bei  a n d e r e n ,  G a s o l i n  e n t h a l t e n d e n  B o h n e r ­
wa ch sen  G e s u n d h e i t  s c h ä d ig e n d  w ir kt .

E e r e s t n a  kostet ni ch t  m e h r ,  a l «  i r g e n d  ei n  a n ­
d e r e s  B o h n e r w a c h s .

Z n  h a b e n  i n  a l l e n  ei n s c h lä g ig e n  G e sch äf te n .

A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t : F r a n c i s c o  K r i e g e !
C a i x a  pos t al  3 21  —  ( t u n l i c h a .
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U n t r e s «  fü r  d e n  S t a a t  P a r a n á :  D r o g a r i a  „ S u i s s a " .  t t u r i l q b a  
« n i f h n l a g c  . ( t u r l l q b a ,  P h a r i n a e t a  . M l n r r v o -  
r t e f t e t l a g «  f ü r  P o n t « ,  ( B r a s s « :  P h o r m a e t a  . M i n e r v a »
N t e d r r l o a e  f ü r  P a r a n a g u á : P h o r i n  . I n t r r n a e t o n - i » .  « n a  15 de N o s .  5. 
N i e d e r l a g e  f ü r  tlnlBo da B U tor lo  s P h a r m a c i a  . B t e t o r i a » .
N i e d e r l a g e  f ü r  L a p a : H o m e o p o l h t a  d a  C r u z  B e r d e .

Ein praktischesHochzeits- oder 
Geburtstaggeschenk ist ein

MOP.

ß r u t e i i r u  ö u ch lt ie rc
von a u s  D e u tsch lan d  im ­
portierten Z uchtstüm m en  
ed e ls t er  a u f  L e is tu n g  und 

S ch ö n h e it  g ezü ch te te r :  
Rcbhuhnfarblger  Leghorn  
hell ,  d ito  dunkel ,  Sllbcr-  
ha ls lgcr  Leghorn ,  G e s tre i f ­
ter  Leghorn ,  H am b u r ger  
Silberlack .  2321

H. Schmalz
C a ix a  2 2  Jo lnvi 'lc .

v e r l i e r t  e t w a  m i t  d e m  40 .  J a h i e  
die  vo l l e  A i i p a s s u n g S iä h i g t e i l ,  
n a m e n t l i c h  f ü r  d a «  A a h l e h e n ,  so 
d a ß  m i t  d e r  Z e i t  e in  G l a «  n ö t i g  
w i r d .  E i n  Z iv e i s c h ä r s e n g la »  v e r ­
e i n i g t  zw ei  G l a e s t ä r k e n  >» sich, 
so d a ß  m a n  d a m i t  o h n e  G l ä s e i -  
wechsel  gleich ze i l 'g  »ich- u n d  l e i n -  
sehe n t n m i .  1727

I n f l r n l r S  bei 
Raedcr»Optlea  

Fa c h g e ic h ä s l  f ü r  O p t ik .
N i m  15 de  N o v e m t »  0  83 .

Wegen Abreise
ist d a »  B a r - R e f t a u r a n t  „ G l o ­
r i a "  zu  v e i ka pse n . '  2 3 . ' 5

3 »  « f r a g e n
P i a ç a  i n  de  D e z e n  b r o  32.

21)97

A chtung!
Zu kaufen gesucht

w i r d  t Ine  P e r s o r i r r m o s c h i n r ,  
P a p p s c h e r r ,  so w ie e t i e  kleine 
P a v i e , s c h i > , ib e » i o j c h i n e .  D l i s .  | 
d e n  k ö n n e n  schon gi b r a u c h t  sein,  
Miis ien tedvch In m  l ,11 Z  s ta i.de 
sich b i s in b f i i  —”
B .  2 8 3 »  0 
B i u l t r » .

Pharmacia Drogaria
„MINERVA“ 
Ponta Orossa

Lager säm tlicher  
Spezialitäten . i6!i5

Zur Kräft igung  
und Blutb ildung

H aem atogen  
Dr. H om m el.

R einrassige belg isch e  
Schäferhunde.

O f f e n e «  u n t e r  A .  schöne T i e r e ,  zu  v e r k a u f e n  
die R r d u c l i e »  d.  R u a  B u r ä o  d o  R i o  B r a n e o  t n i  

I 2 2 9 9



4 C n ú tq b t , bi«

Dr. Carlos Heller
P rax is  an H amburger, itftr- 
nrr nnb -Pariser Hospitälern 
(Ibefatjt der (Snnrcrlogtfdjcn. 
ftltntk der bis. M ed. Fakultät, 

tiagem rinproxts. 168: 
epejtalbebanbtungen der 

Frauenkrankheiten — T ube r­
kulose — H aut- und H aar- 
»rankbetien — H arnw ege u. 
Deschtechtslriden sowie o ffe . 
n e»  B e in e  u. J t r a m p ia «  
i e t n  obne O peration. 
Lonsultortuni: Avenida Io k o  
Pessoa 52 (sibee Kino Odeon) 
von 10—11 und 3—6 Uhr.

Telefon 1862. 
W ohnung : Siua dom m enba- 

bor Arauso 070.
Telephon 424.

Dr. Jorge B e je r
7-jährtge P rax i»  bet Kranken 
lau fe t in M ünchen u. N ürnberg 

Frauenarzt, ®eburt»belftr, 
Lhlrurg. E rkrankungen der H arn  
weg r.

Sam ts. O perationen n ich mo 
bernsien M ethoden.

Spezialbehandlung der K ram pf­
adern und offenen Beine ohne 
Operation. 1686

Röntgeninstitut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische B ehand­
lung etc. (durch kompetenten Fach­
mann.)

Sprechstunden In seiner »Lasa 
ie  S aude S ü o  Francisco*, A ua 
Sflo Francisco 165 : M ontag  bis 
Freitag 11—12 und 2—4 Uhr.

Sonnabend 11—12 und 2—8 
Uhr.

Zahnärztin
Jan in e  S ch m itd in g er . 
P rom ovie rt an b.-c M el t- 
■ zinischen F aku ltä t von 

P a ra n á  
Schmerzloses Zahnziehen 

und modernster Zahnersctz.
Allgemeine niinlk. 

Sprechst.: 8— 12 u. 2—5 
Uhr.

S o n n ab en d : 8— 12. 
Konsultorium u. W oh­

nung : A ua 13 de M alo  
N r. 818, (Eckte N u r  Traja« 
no Meis. 1710

M

Verlangen Sie unsere 
Spezial-Preislisten 

über die Instrumente, 
welche Sie 

interessieren

Dr. med. Camara
; mit P ra x is  an  den H ospi­
tälern in  A io  de Jan e iro , 

i B erlin  und H am burg.
S p e z ia l i s t  bei $ t e n »  

c n h r a n b b e t te n .  Behänd- 
lung nach modernstem deut­
schem System.

O p e r a t io n e n .  — © e»  
b 'u tlä ih llfe . — H ü g e ln  e i .  
n t n  f i l i n ih .  1718 

K onsul.: A u a  M arechal 
F lorigno 17, Ecker P r a ç a  
TIradentes, non 3—5 Uhr. 
Aesidenz Ao. A ep. Ar- 
gentina 61. — {Jone 363.

Sp rich t deutsch.

João Paul
ZA HNARZT

Spezialist in Prothesen 
(De bissen, Brüchen, 
zähnen ü. Kronen).

H o r ts  m t r c t d t s

e t i

Sprechstunden: k— 11 u. 
2—6 Uhr. 1716
Konsultorium u. W o h nung : 
A u a  P a u la  D om es 679. 

Telefon 047.

Charlotte ¥. Gross 
DENTISTIN 1723

R ua 8 . F r a n c isc o  2 9 ,  S o b  
S ch m erztest»  Z ah n zieh en . 
Zahnersatz nach m odernsten

«vew issenhafte B e h a n d lu n g  
Sprechstunden von 8 — 12 uni 

2 - 4  Uhr.
Samstag 8—12.

Grundstück
«oil. m it H aus zu saufen gesucht 
Angebote mit P re is  und Drost, 
unter .C .  8 .  2311" an den Kam 
p»st.

Dr. Fabio A. D. Qama
Z ah n arzt-C h iru rg . 

Prom ooierl an der Medtzintschen 
F akultät von P a ra n ö . 

Spezia litä t: Zahnst e lf*  tnlzfln- 
düngen ». Eiterungen (-llonrebeo), 
Behandlung mit Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schmerzloses Zahn 
ziehen.
1690 E onsultorium :

A u a  Olqulbaban 160.

Frau Ella Benecke.
I n  Deutschland ausgebildet 

diplomierte Hebamme
Krankenpflegerin mit P rax is  
Unloersilätsscaueukltniken Letp 
zig und B erlin . Operattvnsschive 
fiter während l es Krieges im 
Felde. 24.*,Ihrige P ro x 's , 15 
J a h re  in Brasilien. 2312
A ua Eon,el!>elio Laurlndo y ji 

Oobeaho.

Dr. Dante Roman6
P ro fe f lj t  für O perationen de 

Faculdade de D t-hlrtim  — P i a  
(is  an  B erliner Hospitälern.

O perationen oon O lln roarm  
Brüchen aller A rt. Hemorrhoiden 
Lhirurgte der Deb-Irmutter. der 
Eierstöche, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren  
O rgane. 1687

K onsultorium : P r a ç a  T lrao -u  
(is 67 oon 1— 3 Uhr.

M a n  spricht heutifb.

2205

"2. »ständiges, saubet cs
Mädchen

oder alle nstehendc F r , u für so­
fort gesu!)t. 2310

F rau  Zon  ser.
P arque G raciosa.

VILLA 
zu vermieten,

stiegen in der A ua J g im tio  
Justiza. Zu erfragen

A u a  A |funguy 36.
2170

SITIO
mit 220 000 Q uad ia tm eter Land, 
W ald, stiebendem W asier, 60o 
»erschiedenen OdsibSumen, 500 
Welnstücken, W ohnhaus, D arage, 
schupp in , S tallungen. A nlagen 
ür eine graste H ühner- und Nii- 

trlazuchl, ist billig zu verkaufen 
Auch ist in derselben Sleaste 

ein B ungalow  mit 10 Lotes Land 
zu verkaufen. 20 8

Zu erfragen 
A ua D r. L and ido  de tiefio 27, 

ein freiste B anco B rasil.

Zu verkaufen
Eßzimmer,
S a lto ,
Schlaizim m ir, alles Im b u ia , 
fast neu Und andere M öbel. 
Anzusehen von 9 - 1 i u. 3 —5 

Uhr. 2273
P a l a c lo  A v e n id a  2 0 7 .

Wegen Abreise
ist ein k le in e »  n e t te «  G esch äft 
billig zu reihausen K ann auch 
mit M ö d , l und W ohnung über­
nommen werden. Zu eisragen 
Aua Alxchuelo 2ii). — (Euritnba. 

2*111

K - lu t l c r m Ä d e h e n
zesucht. bas Poriuglelisch spricht. 

Diua D r P edros*  291.
2102

Mann,
38 Jo S tc , m it etwa» V erm ögen 
ind guter Schale, wünscht H ei. 
rat m it W itw e oder älterem 
Rädchen mit itrooe D eim ögen 
stur etnstpeineinie Offerten unter 
H e ir a t  22 9 1  an die Exp. »s. 
B its. S trenge D iskretion

Die Gefahr der 
verstopften Filter.

Um das B lu ! zu Ifiutcni und 
den O rganism us gesund zu er­
hallen, bestehen unsere Nieren 
aus etwa 110 M illionen feinster 
Röhrchen, die eh.c Desamtlänge 
oon 30 Kilometern ergeben. D ie 
Röhrchen sinb wirkliche F ilter 
und müssen täglich 1C00 bl» >500 
Kubik-Zenttmeler aus dem B lute 
ausgezogene FIÜf>tgkeil durch« 
lallen.

W enn Unregelmäßigkeiten der 
B lase ausireten, die Flüsiigkeits- 
menge nachläßt oder zu grast w ird 
und brennend wegen Ucberfflttl. 
giiiig O rt dflute, bann sieio das 
Anzeichen, dost die F ilter gerei­
nigt werden müssen. D en M ist- 
tltinbcn werden sich bald Hlist- 
und Lendenschmerzen, M üdigkeit, 
Anschw- liunaen der H ände, Küke 
und unter den Augen, Gesichts 
störungen, Benom menheit etc. 
anreihen.

W enn die Filterröhrchen nicht 
baldigst gereinigt werden, haben 
w ir die bedrohlichen Folgen v- u 
Aici en-Stöi ungen, Hndropsie 
Eiweist. und P hospha t-B erlusle  
etc. zu gew ärtigen.

P i lu la s  Folter beheben (Ent­
zündungen, reinigen und beleben 
die N ieten. S ie  find feil 50 J a h ­
ren das bevorzugte M itte l zur 
Bekäm pfung aller N Ieren-Er 
Kränkungen

K i n d e r m ä d c h e n
von 13—15 Jah ren  gesucht. V o r­
zustellen oon 1 2 - 3  Uhr, R u a  
Btseonde de D uarapuaoa 2 138. 

2305

GESUCHT
lultb ein Ju n g e  oon ungefähr 
13 Jah ren . 2281

P r a ç a  19 de Dezembro 421.

BAR
gutgehende B a r . an  vorzüglichem 
P u n k t, ist aus Desundheilsrüeti- 
sichten zu verkaufen. Ad. bei der 
Red, des K om paß. 2306

Eine noch im Betrieb befindliche

Buchdruckschnellpresse 
„Planeta“,

Rollcnläufer, ist w egen Anschaffung einer grö­
ßeren M aschine preisw ert zu verkaufen. Die 
P resse ist in gutem  Zustand. Innere R ahm en­
w eite  61 x 93  cm. Kraftantrieb. Anfragen er­
beten an die G esch äftsste lle  d es U rw aldsboten, 

Blum enau, Sta . Catharlna.

beseitigt prom pt und
à - — _  %

Beste Kapitalanlage
D ie [ihr gut besuchte PensSo 

F lo riano . R u a  D r. M urtey  8, 
ist Zum Delegenheitsprels zu ver­
kaufen. Zu verhandeln doriseibfl. 

2180

Backpulver
TELL

Ist dem besten a u s lä n d i­
schen m indestens flieidi- 
ro trlig  und dabei bedeu­
tend billiger. 17 0 5

Fensterglas.
B rv o r  S ie  I h r e  E inkäufe m a­

chen, besuchen S ie  die S ib r o ç o «  
r io  D i t r a u x ,  A u a  A larechal 
Deodoro 254, wo S ie  alle S o r ­
ten Fensterglas zu den billigsten 
Preisen bekommen. 17 |2

Xu verkaufen
ist am A lto S ã o  Francisco, Erste 
13 de M a io  mit I o S o  M anoel 
ein Brundstürst, 22 x 14 m. D es­
gleichen doriseibfl 2 H äuser N r. 63 
und 73. Gepslafterie S traße . B r-  
w ohnbarr K illerräum e. D er Kel- 
lerraum  von 73 eignet sich auch 
für G arage  oder W erkstatt. I n ­
form ation brim E igentüm er 21 o 
Ia y m e  R eis  321, (Eckt Io ü o  
M anoel. 2308

Schön möbl. Zimmer
zu vrrm ielen. 2 273

P a l a c lo  A v e n id a  2 0 7 .

Suche
ein H aus z* mieten mit 3 b is 4 
Zimmern und Küche, nicht weit 
oom Z inIrum . Zu erfragen 2297 
A ua L a rlo s  d : L orva iho  1169.

2 Baugrundstücke
zu verkaufen. 1 in  P o n ta  G roffa, 
lEdte A u a  E ng. Scham ber mil 
A ua  P a ra n a ,  das andere hter- 
feldst, A venida Ig u afsu  gelegen. 
Zu verhae.drln m it 2298

E r n e fto  R ich ter  
R u a  Lons-lhetro B a r ra d a s  858, 

L urltyba.

Den
Kindern

m U o c c n  d a s  K i n d ,  i n  
d e m  M a s s e »  w i e  c s  
w ä c h s t ,  m i t  e i n e m  
r e i c h e n  L e b e r t r a n  
k r ä f t i g e n ,  d e r  g e ­
r e i n i g t  u n d  l e i c h t  
v e r d a u l i c h  i s t ,  u n d  
d e r  d e n  B e d ü r f n i s ­
s e n  e n t s p r i c h t »  w i e

EMULSÃO W  3  
d e  SCOTT

«hen für «Jle iMIung \vm R/i<lulle

Suche
junges Dienstmädchen. 2282 

F r a u  B e r t a  H a u p t  
A u a  S . F rancisco  233, 1. anbar.

Zu verkaufen
oe fchiedene M öbel hauptsächlich
Schlaszimmerelnrichtuiig.

A u a  J o sé  B onifácio 116.

Sauberer, anständiger 
Bursche, -2«"

der mit P ferden  umzugehen weist 
und stadtkundig ist, für S trastrn - 
Derkauf für sofort gesuch t. 
S o r o e t e r i a  E s tr e l la  Bo S u l  
A u a  B tecoude de Olacar 1037.

Steinhaus
mit schönem Drundsiürtr, 11 x 44 
in, hübsch gelegen ln der A venida 
(Enuriro 366, ist billig zu o .r  
kaufen. 2255

Dr. Agostinho Brenner
Ent

2134

L h i r u r g te ,  © e b u r t s h t ls e  u n d  in n e r e  K ra n k h e i te n  
F rüherer Assistent der chirurg. H ospitäler S 5 o  P a u lo  und 

bindungsanstall der medizinischen F aku ltä t.
A llg . O p e r a t io n e n ,  speziell F r a u e n - ,
M a g e n - ,  D a r in - ,  N ie r e n le id e n  u sw .

D ia th e r m ie  u n d  H ö h e n s o n n e .
Sprechstunden von 10 bis 11 ttnçalb  Uhr und von 3 bis 5 

Uhr nachmittag».
K onsultorium Au. A icente M achado 78 (Typ. Id e a l , früher 

Lons. D r. Burzio). P o n t a  © ro ssa .
— N a c h ta o r u f e  w e rd e n  b e fo lg t 

A esidencio: R u a  do R osario  68.

/ /

Wallig Sparkochherd
gut backend, W arm w afserbehöl 
ler, fast neu, sehr sparsanirr Hotz 
verbrauch, verkaufe billig. 2276 
A u a  Lonselheiro Laurindo 051.

Schuhmacher
gesucht, für in oder außer dem 
Hause. Vorzustellen 2262

R u a  Conselheiro C arrão  280 
„ F a b r i e a  F l o r  a".

Zu verkaufen
ist ein neues S teinhaus. G ute 
Lage für jeden Geschäftszweig 
Gelegenhellskauf. 2292
Ad. R epublica A rgentina 21 19.

Caixeira.
Gesucht w ird eine Caixeira mit 
P ra x is  in einem Schuhgeschäft 
und die Deutsch u. Poitugtesisch 
spricht. 22a9

F a b r i c a  de  C a lç a d o »  
„ S e le c to “

P r a ç a  Generoso M orgues  10.

Perfekte Köchin 
Koch

oder

für dauernde S teilung per 
gesucht.

H o te l F r a n z e  
P o n ta  Grossa.

sofort
2269

Ein  tüchtiger, erfahrener
Bau-Schlosser

gesucht. 2300
A u a  D uaue de C axias 559. 

N . D . N u r zuverlässige K raft 
kann  in F rage kommen.

Gesucht
ein sleistigeä S tubenm ädchen für 
sofort. 2283

R u n  J o s e  Loureiro 31 P.

Wie essen Sie?
W ie  a lle  M en sch en , zu einem  
g u ten  T e i l  „m it den  A u g e n " , 
u nd ca schmeckt I h n e n  u nd  
I h r e n  © ä ste n  d o p p e lt  g u t  
ta  e in e m  schönen, geschm ack­
v o lle n  S p e isez im m er  v o n  
Z ip p ere r . 1746

Kwasinski, Egg & Cia.
R u a  M o n s e n h o r  E e lso  2 9 .

Café Cury
R ö stere i u n d  M ahlerei. 

F o rtu n a to  L eite  D ias
d e  Paiva. 1707 

T e le p h o n  1179. 
T elegram m ad r. «T Y B A ».

Gymnasio „Novo A th e n e n “ |
T a g e » »  u n d  A b e n d k u rs «  ! 1383

F i s k a l i s t e r t  v o n  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g  1 
f fu r fo  d e  M a d u r e z a .

E s  ist in A orbereilung die 4. A bteilung der 3. S erie . 
D ie M atrikel für die 4. und 5. S erie  — mit Tage?- und 
Abendlurseu — bleibt geöffnet.

L u rso  P r im á r io .
E ? w erd .»  Schüler im  A lter von 7 J a h re n  ausw ärts  

angenommen und auch K andidaten vorbereitet für die A uf­
nahm eprüfung im Dezember.

R ua E m ilian o  P e r n e tta  2 7 8  
(F rüher Aquidabam). 

C U R 1 T Y B A  — P aran a .

parasitäre 
Haufaffekfioni

in sb e so n d e re  das lästiae

Hauljuckei

u r T d S c

Heiligenstatoen in allen 
u n d  in 
Ausführung üdr

Grik
feinst:

Casa São José, H. Schobbenhaus-Ortmut
—  R IO  N E G R O  — Paraná. —

AERÖLLÖYD ÎGUASSÖ lA.

0 3 , 8 3 ,  S a o  J 0 S é  l ie fe r t  S ta tu e n , A ltä re  
und D e v o tio n a lien  b il­
lig  und in  k iin st le r l 
s c h e r  A u sfü h ru n g . - -

M ittw o ch  und Freitag.

R IO  N E G R O . —

Zügeln Sie 
Ihre Nerven!

Passagiere-Post-Fracht
j R io  d e  J a n e ir o  | 
j S ã o  P a u lo  i

J o in v ille
I ta ja h y  I
F lo r ia n o p o lis  |
E U R O P A : M ittw o c h  und D onnerstag  
(A n s c h lu s s )  L U F T H A N S A -C O N D O R  u. AIRFR.W

POSTSCHLUSS: immer um MM*
___________  an  d en  a n g eg eb en e n  Tagen,

D ie n s ta g  und Donnerstag.

APOTHEKE.
V e r ä n d e r u n g sh a lb e r  verkaufe meine £  

e in g e r ic h te te  A p o th e k e . Im Umkreis von 30» 
k e in e  K o n k u rre n z . G erä u m ig es  Wohnhitß* 
n o c h  e in e m  B a u p la tz . N äh eres durch -*

Rudolf Jacobsen 
L u iz A lv e s  (I ta ja h y ). Sta. Cathv*

Srom ural -Tabletten

BUaCOmmBIldadOrAraDjO 1 0 Í V crbrauchenH nrm .

C u rltyb a  —  Paraná. |

geben d ie  ZiigH  in  Ihre  H and. S ic  w erden staunen , w ie  S ie  
bei ih rem  Gebrauch d ie  H errschaft über Ihre Nerven zu rü ck ­
gew innen . Heiter, s ta rk  u n d  überlegen w erden S ie Ihre  
Tagesptlichl erfü llen  u n d  m ühelos m ehr leisten a ls  bisher. 
Sie w erden leicht e in sch lum m ern , w u n d ervo ll schlafen u n d  
tatbereit, m il k la rem  Kopf, erwachen. S ie dürfen  B rom ura l-  
Tabletten e ine Zeitlang  u n d  selbst d a u ern d  gebrauchen, sic  
s in d  v o llk o m m e n  h a rm lo s  u n d  w irken  noch nach Ja hren  
so zuverlässig  w ie  beim  ersten Versuch.
Glasröhre hon mit 10 oder 20 Tabletten In allen Apotheken zu haben.

Sei* 2 Jahrzehnten  Gütezeichen der Her- 
bezeugen Arzte und stcllerln K noll A.-G., VerauchcnSle

L udw lgshaten  a. Kh. / j l f ö w  B ro m u ra l-  
(Dcutscbland). ^ M ^ )  T ab lo tten ,Job, sicherwirkend.

Textilarbeiter gesa($
rolt P r a x is  a u f  S tru m p fm a sch in en  Cotton. ^  
A n g e b . m it A lte r , S ta n d , N ationalität, 
F o to , L o h n a n sp z  U chen  und Angabe bisb. o*
p r a x is ,  s o w ie  Z a h l d er  A ngehörigen, p  
m a c h e n  u. a u s b e s s e r n  k ön n en , zu richten 
C a b ild o 5 4 9 ,  B u e n o s  A ir e s .  _

H in ^ 0-Marschall

|  ■  |  A l l e r l e i .  |  ■  \
S tra h le n  schützen „O uten  M ary " . D ie 

<Btfai)t. d ir auch den giostten O zean,vindhunden 
durch Eisberg«  und treibende W rack? d ro h t, be­
schäftigt seit den T agen  einer „ T ita n ic "  die 
Sdi'ssSdautechnik in erhöhtem  M aste. A ber erst 
der jetzig« S ta n d  der Wissenschaft la ß t eine glück­
liche Lösung zur Umgehung solcher © esahrengnel- 
Icn erhoffen. M a n  kennt die selbsttätige Einschal 
tung  von R o ll tre p p e n ; sie erfolgt dadurch, dost 
der P a f fa n t von den von einer Pholozelle a u sg e ­
henden unsichtbaren S tra h le n  genessen w ird . Aus 
den gleichen Bedanken beruht ein A p p a ra t, der 
zum ersten M a l  bei der „Q u een  P la t t ) " ,  dem 
englischen Schiff, d a s , noch größer a ls  die „ N o r ­
m and ie" , auch den Schnelligkeitsrekord der F r a n ­
zosen brechen soll, eingebaut w ird . D ie W a rn a n ­
lage ist so eingerichtet, das, jeder schwimmende 
g ia ste«  G egenstand, ob E isb e rg  oder W rack, der 
innerhalb  eines Umkreises von zwei Seem eilen 
sich dem Schiff n ah t, oon den ausgesandten  
S tra h le n  genossen w ird . D adurch  w ird auf dem 
Schiss automatisch da« S te u e rra d  tun 9 0  B ra d  
von der F ah rtrich tung  abgelenkt und die M aschine 
gestoppt.

Kugelsichere Gesichtsmasken. In  über- 
On* blutige V erlau f der vorjäh rigen  U nruhen in 
F rankreich, dem aurtfjahlreiche Polizeibeam le zum 
O pfer fielen, h a t einen srauzösifchen In g e n ie u r  
zu r K onstruktion kugelsicherer B eflchiSm asten für 
die P a r is e r  Po lizei angeregt. S chm ale, lang« 
S ch l'tz t der M aske erlauben da«  A tm en und 
d a»  S prechen, w ährend die Augen durch kugel- 
sichere» B la s  geschützt sind. Erste Versuch« e rg a­
ben vollkom m ene Schubsicherheit.

M in ie rf tteg en  gegen Zwiebeln. J»  
den V erein ig ten  S ta a te n  ist der Küchenzwiebel in 
der sog. P lin irrf lieg e  rin  sehr beachtenswerter 
F eind  erstanden. D en B e fa ll der amerikanischen

Zw iebetpslanzen schätzt m an  heute schon auf mehr 
a ls  5 0  P ro zen t.

♦*<» H u n d e rtjäh rig e  an tw o rten . I»  
F raiik teid ) h a t m an  die LebenSum stände von 66  
H und ertjäh rig en  genauer untersucht und ist zu 
dem S ch lu ß  gekommen, d aß  Langlebigkeit in den 
meisten F ä lle n  erblich ist. F a s t  alle 66  .H un­
dertjäh rigen  hatten  auch langlebige E lte rn . I n  
12 F ä lle n  starben die E lle rn  m it n ich t a ls  neun­
zig j ä h r e n .  D ie meisten der befragten H u n d e rt­
jährigen  haben K inder, die selber schon d a s  b i­
blische A lte r erreicht haben und sich noch bester 
Lebenskraft erfreuen. D a s  erstgeborene Kind einer 
der hundertjäh rigen  F ra u e n  ist 81 J a h r e  a lt. 
S ie  behandelt diesen G re is , a l s  w äre er noch ein 
unm ündiger Knabe. S ie  h a t noch 12 w ei­
tere K inder, von denen d as  jüngste 60  ist. 
D ie meisten H un d ertjäh rig en  w aren  m itte lg roß , 
aber kräftig gebaut. N u r  acht w aren  g rößer a ls  
1 ,6 0  m . V on  den 56  F ra u e n  un te r ihnen haben 
n u r  sechs jem als in ihrem Leben über l 10 P fu n d  
gewogen. E ine  von ihnen stellte eine A usnahm e 
von der R egel d a r , daß  d a s  G ewicht einer F ra u  
nach dem sechzigsten J a h r  abn im m t. S ie  w iegt 
näm lich im A lle r von 101 J a h r e n  m ehr a ls  z.ir 
Z e it ih re r H e ira t.

A u g e n p h o t o g r a p h l e  i d e n t i f i z i e r t  D e r »  
b r e e h e r .  D er E rkennungsdienst ist einer der 
wichtigsten Zw eige der K rim inalistik. Z u r  I d e n t i ­
fizierung unbekannter P ersonen , insbesondere zur 
E rkennung unbekannter Verbrecher dient heute 
noch da«  daktyloskopische V erfahren , da«  im 
großen und ganzen noch nicht gefährdet ist, w enn 
auch V erbrecher v o r allem  in den V ereinigten 
S ta a te n  w iederholt versucht haben, den W e rt des 
F ingerabdrucks durch S elbstverstüm m elung und 
Neberpflanzung neuer H atilinu fle t herabzum indern. 
A ber gerade diese F äll«  haben einen N ew  Aorker 
A ugenarzt in  seinem V orhaben  bestärkt, ein neues 
Erk«>inung«versahren auszuarbeiten . Nachdem er 
und seine M ita rb e ite r  in einer Reih« von J a h re n  
Zehntausend« von Beobachtungen angestellt haben, 
g lau b t er jetzt, m itteile» zu tonnen, baß  die

Deutsche Kolonie
jÕanb«?e,kcr- Landw irte, die W ert 1 '? % « « , -  

?°<£b " l i  ausgezeichnetem 
hervorragend Braugerste, W eizen Roggen, -.Viel*5f
in nv,tb  t o  !'• 6as dazu sehr nah an der ^
st, mögen sich in der Kolonie ..M a rsc h a ll t i ieeíL ,r 

in  hi.« à d s u c h e n d e .  die In Perdizes ans»" ,
Ä o i ^ m  .°k2 fQHon,'© 0 ,tI o rn  H e r r n
Um L? i " " " d e n . w o sie M it ermäßigte H ^  S>
Um kostenlose A uskunft. P rospekte usw. wende m ^  ^  
P « « Y  — D irek to r — (Estação Perdizes, voat-

Zeichnung des A derngewebeS ans der N etzhaut der 
A ugen bei zwei Menschen n iem als  gleich ist.tzDer 
A rzt ha t nun  c in |S c h c m a  aufgestellt, nach;de»i 
die Netzhauizeichnungen in ähnlicher Weises klassi­
fiziert sind, wie b a s  beim Fingerabdruck der F a ll  
ist. D er Leiter desstN ew  5 )o rt:c  E ikcunuugsd ie» . 
sieS, dem über die neuen Versuche berichtet w urde, 
äußerte  sich im höchsten SOloßc befriedigt. D agegen 
werde die V erbrecherw elt kein M iiie l erfinden, 
meinte er, denn der V erbrecher miisite sich schon 
beide A ugen aussuchen, tun bot M öglichkeit einer 
R eg istrierung  zu entgehen.

D er bquam itflcsabene B ä r .  H u n d s ta g s -  
Hitze und S outcgurkcnzcit habe» anstelle der fä l­
ligen Seeschlange den B ä re n  erzeugt, dessen seit- 
fainc Geschichte ein N ew  H orker B la t t  seinen 
Lesern auftischt. D er S chauplatz der befremdlichen 
Angelegenheit ist ein S te inbruch  in dem S tä d i-  
chen O lcon  im S ta a t  N ew  J o rk . A Is die 'Arbei­
ter dieser T a g e  den K asten öffneten, in dem die 
zum S p rengen  benötigten D y n am itp a tro n en  ver- 
w ah rt w erden, fanden sie von dem a n s  13 P a ­
tronen  bestehenden I n h a l t  nichts mehr vor. Nach 
dem D ieb brauchte m an nicht lange zu suchen; 
die F ußspu ren  und die überall herum liegenden 
H aarbüschel ließen nicht den geringsten Zweifel, 
das, e« einem braunen  B ä re n  gelungen w ar, den 
Kastendeckcl hochzuklappen und die P a tro n e n , 
durch den süßlichen Geschmack des N itroglyzerin« 
verteilet, aufzufressen. D ielB ehördeu ordneten un- 
verzüglich eine T re ib jagd  aus den räuberischen 
M eister Petz an , der sich eines so ungewöhnlichen 
M u n d ra u b »  schuldig gemacht Halle. D ie Suche 
blieb aber erfo lg los. D ie braven B ü rg er de« 
S tädtchen« bezeugten übrigens gering« Lust, sich 
an  dem Kesseltreiben zu beteiligen, da  sie besürch- 
leien, der in die Enge getriebene B ä r  könnt« beim 
Nehmen eines Hindernisse« —  explodieren!

t t l n  L e p r a s e r u m  g e f u n d e n  ‘t Z um  ersten­
m a l seit der Entdeckung des L epra-B azillu» durch 
den norwegischen A rzt D r . Armenier H ansen ist 
e« nunm ehr gelungen, eine R einku ltu r diese« 
»raukheilskeim « und zugleich ein S e ru m  herzusteli

len, d a s  die L epra-B azillen  innerhalb  von v ier, 
undzw anzig S tu n d e n  lötet. D am it ist der H ott 
n im g R a u m  gegeben, d aß  die B esieauna s . a  
A ussähe«, einer der schrecklichsten («eff,eh, x 
M enschheit, endlich bevorsteht. Dieser große b a l l?  

" Ü.!° fl,̂ . C ® rj 0 l°  à  medizinischen Akademie* 
-Biologen A. V and rem er und 

die seit

den beiden 
M lle . E . B ru n  m itgeteilt wordei?.
J a h r e n  an  der Is o lie ru n g  bY,"'̂ Hanfenbill«»-'
arbeiteten. I n  dem Bericht w ird 'd e r  L  p ra^ B m il ' 
in s  a i«  ähnlich dem 2 u b , r h , l o f , . e , „ ; n  ® Z  ; 
beit: er nim m t, im.’ r« fmir,« . . . - v  ,  v*iajric*er n im m t, wie es heißt, zunächst g ran u lö  e*

it an . w ird  dann  m m  ” ... U0IcF o u n  an w ird  dann  »ua. säurelöslichen B a ..N ..-
und erreicht schließlich eine endgültige ix .™ .“ '.

Loge des P rä s id en ten  der Veraiifi«1*1" ^  
un te r stürmischem Beifall I>>r 60 6 *■*. 
T s tre s . E s  w urde  ihm g e w ä h r t -  

F ig n e ro a  sp rang  in die Arena. 
i»  und u m a rm te  ihn mit tvanen c*

. D e r glückliche A usgang  bis!« 5^  
nicht d a rü b e r  hinwegtäusche», , 
fü r  die S tie re  nach wie vor ein jj '
A benteuer ist, selbst wenn s ic .A ‘a

—....................

P hase. D a s  a n s  den f tu ltiirc ,, t n tw irf .r ,Jä ~rCft|le 
tötete nicht n u r die B azillen in b en^P  o b ie » " i‘m 
cheu de« L a b o ra to riu m s, sondern b e t  » °. l ’

I  I L u s t i g e

hVlZZXOl)t' V e r p l a p p e r t .  R ichter:
1 berci18 mit brau*,,, „ i* ,  .. .  leuflnen .großem  E rfo lg  an  Leprakranken versucht 

„H appy S nd"  bei einem ü'
« s  >oi,d v.eie überraschen. . .. h a , . . .

brauchen nicht w eiter zu ltu 8nt.nsi.

E «  >oi,d viele überraschen, zu h a , , , ,  x ■
luqmiç ipanijnjc öl tc trampff r o  .

“s."* S Kfonfsle, daß  er einem S tie r  oaS i> ,h„.
E« handelte sich um de» S tie r  5 "  ^
M o ra  de F ig n ero a . die ? lQbof '  bcn
Stierzüchtec«, a ls  ihren Lieblino- ,„ i , w.br ^ i ui.tcn 
ausgezogen hatte.

A lu er nun  da«
" " t  der Flasche 

A lter _  ^ iö

schickt werden sollte, bat ^ F rä u le in  bg V 'ireila, 
V a te r um sein Leben —  allerdii, 6 l^tCM 

erreichten **

'vollen S ic  am Tatort g e se b e u ^ ^ ,,^  - 
«eklagter : .D e l  ist vollkommen 
jerichtshos. denn müßte >d flt 
h aben !" .

i eh t so  s c h ü r n  m . Besucher (
schwierig, B ildhauerarbeiie»  Í» v

B ildh au er: „Och. da» ist u»!1 ^

zum Kamps gegen den T n ,? ,? '* !  w o er
ge-

Tausende von Briefen vergebens.
allen Teilen S p a n ie n s , die u m "» ,« » '»  V a te r  a u s  
tadorS* b a ten : aber er blieb h a t t  A , ? '"

*4ige des 
gefallen, al«

K am pfes w aren  schon vier S tie re  
.M a ta d o r *  in die A rena getriebe» 
sdiluchjien und R lä n n e r m urrten  x ckeanen 
bore« und B anderillero«  mit ih r .»  ,  , bie P 'e a -  
und Spießen ihn aufzuregen vertun,.0 ' ^ N e r i t  
gemeine T ra u e r  erreichte D ie all-
O rlega  h e ran tra t, um  ihm bcn h r , - x W' f t '  0,8 
unfehlbaren TodeSstreich z„ verset»,. ' "  U|w

'Aber er l.eß die W affe finf,,,,
)u  der

kauft e in fa ch  e in e n  M a r m o r d  
d a s  I le b e rf lü s s ig e  fo rt."

S i e  s c h i m p f t .  .H u jo . 
doch abso lu t keen B ier verdrog f 
hastig  ? "  _  „ J a w o l l .  jebfl»1® ’ (pw- 
frw kc. schimpft se wie so ^  Ac.

S c h w e r h ö r i g .  „Bedenke» fÇ , ' 
ren  G eschworenen, daß der Bek ^ - 
•st und daher die S tim m e *>*» 
undeutlich vernehm en kann • • ' 5 « ’J '

G r o b s  ack . R ich ter: a*>»A
erklären, w a ru m  S ie  den SWsl" 6je * ■
P rügelt haben, nachdem S ie 
fortgenom m en h a t te n ,*  -
we*l näm lich keine Geldscheine '«  de 

L a n g e r  W e g .  Gespräch 
-.Bekom m t die G iraffe nicht »»« . 
w enn sie nasse F üße h a t ? "  à » .
f r li nach einer W o c h -"  j H k


	Der Kompass 1935 edicao 102 6 paginas 1
	Der Kompass 1935 edicao 102 6 paginas 2
	Der Kompass 1935 edicao 102 6 paginas 3
	Der Kompass 1935 edicao 102 6 paginas 4
	Der Kompass 1935 edicao 102 6 paginas 5
	Der Kompass 1935 edicao 102 6 paginas 6

